'oplata pocziowa uiszzcona gotöwka. 


* 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion 
towiee, ul. Miynsta 45-8. Eriheinungsweife: täglich morgens 


teinerlei Anſpruch auf Nitckerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 
(mit illuſtrierter Sonntags- 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zufendung 81. 4— monatl., 


2. Jahrgang. 


Der Derlauf der Sejmfigung. 


Warſchau, 19. Dezember. Die geſtrige Sitzung des Sejm 
dauerte nur ein wenig mehr als eine Stunde. Sie war der 
Erledigung eines wichtigen Finanzzprojektes und zweier in⸗ 
nerer Fragen des Sejm gewidmet. Trotz der Regierungskri⸗ 
ſe nahm die Sitzung einen ruhigen Verlauf, daß die Bera⸗ 
tungen auf dem Schloſſe doch eine Beruhigung der Gemüter 
herbeigeführt haben. 

Die Sitzung begann um 12 Uhr mittags. Der Sejm⸗ 
marſchall werkündete, daß er vom Miniſterpräſidenten die 
Mitteilung über die Annahme der Demiſſion des Kabinettes 
erhalten habe. Hierauf verlautbarte der Sejmmarſchall, daß 
gegen die durch den Sejm am 4. März l. J. beſchloſſene No- 
velle zum Dekret über die allgemeine Gerichtsbarkeit der 
Seim bis zum heutigen Tage keine Einwürfe gemacht habe, 
weshalb der Sejmmarſchall erklärte, daß er das Geſetz in 
dem durch den Sejm beſchloſſenen Wortlaute dem Miniſter⸗ 
präfidenten zur Verlautbarung im „Dziennit Uſtav“ über⸗ 
mitteln werden. 

Weiters teilte der Sefmmarſchall die Anullievung der 
Se jmwahlen im Wahlbezirke Sandomierz durch den Oberſten 
Gerichtshof mit, wodurch die Abgeordnet: Johann Smola, 
Johann Krol, Stanislaw Kosinski, Wenzel Bobacki und La⸗ 
disleus Dobroch ihrer Mandate verluſtig werden. Die Ab⸗ 
geordneten Johann Cäichocki, und Boleslaus Roa ver⸗ 
zichten auf ihre Mandate. Elf neue Abgeordnete leiſteten 
Hierauf die Angelobung. 

Der Entwurf des Geſetzes über die Verlängerung der 
Geltungsdauer des Geſetzes betreffend die Bemeſſung der 
Steuern von Immobilien in ſtädtiſchen Gemeinden und in 
manchen Dorfgemeinden wurde nach der erſten Leſung ohne 
Diskuſſion dem Finanzausſchuſſe überwieſen, wobei der 
Sejmmarſchall den Wunſch ausdrückte, daß der Finanzaus⸗ 
ſchuß den Bericht für die nächſte Sitzung vorbereiten möge, 
nachdem es ſich um Erhaltung der Summe von vielen Mil- 
lionen aus der Immobilienſteuer im Budget handelte, ſodaß 
in der Unterbrechung zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
der Senat das Geſetz erledigen könnte. 

Bei dem zweiten Punkte der Tagesordnung, das iſt dem 
Antrage über die Aenderung der Geſchäftsordnung des 
Sem, hat Abg. Zarsti (Kommuniſt), der erſt knapp vor⸗ 
her die Angelobung geleiſtet hat, das Wort ergriffen. Die 
erſte Rede Zarskis im Sejm war ein Mißbrauch der Dis- 
kuſſion zu einer  agitatorifhen Rede. Sie rief lebhaften Wit 
derſpruch im Sejm hervor. Der Redner ſtand auf dem 
Standpunkt, daß die Aenderung der Geſchäftsordnung den 
Zweck verfolge die Vertreter „des revolutionären Proleta- 
mates „einzuſchränken. Während der Rede Zarskis kam es 
zu einem Zwiſchenfall zwiſchen dem Abg. Wawrzyn ow⸗ 
ski und dem Sejmmarjchall. Der Abg. Wawrzymowski pro⸗ 
teſtierte gegen die Erteilung des Wortes an einen Vertre⸗ 
ter eines fremden Staates (Gemeint iſt der Abg. Garsbi). Der 
Sejmmarſchall rief den Abg. Wawrzynowski einige Male 
zur Ordnung und beſtrafte ihn mit Eintragung der Rüge in 
das Verhandlungsprotokoll. Da Abg. Zarski ſich nicht an 
das Thema halten wollte, wurde er vom Sejmmarſchall 
einige Male ermahnt und als der Abg. Zarski weiter in ſei⸗ 
ner agitatoriſchen Rede fortfuhr entzog ihm der Sejmmar⸗ 
ſchall das Wort. Es entſtand großer Lärm, während deſſen 
der Sejmmarſchall wieder den Abg. Wawrzynowski zur Ord⸗ 
nung rief. 5 | 

Als im Saale wieder Ruhe herrſchte, ergriff der Sejm⸗ 
marſchall zur folgenden Erklärung das Wort: „Ich wollte 
dem Abg. Zarsti nicht ſtören, nachdem dies ſeine Jungfern⸗ 
rede war. Ich wollte mein Amt mit voller Objektivität ge⸗ 
gen die Minderheit ausüben, da der Sejmmarſchall verpflich⸗ 
tet iſt die Geſchäftsordnung einzuhalten und insbeſondere 
die Minderheit zu ſchützen. Die Unterſchiede, die zwiſchen den 
einzelnen Fraktionen beſtehen, find allgemein bekannt. Zu 
was würde es ſomit führen, wenn die Tatſache, daß jemand 
im Rahmen der Geſchäftsordnung eine entgegengeſetzte Mei- 
nung ausſpricht, ſolche Proteſte hervorrufen würde“. 

Abg. Wawrzynowski verlangte das Wort zur Er⸗ 
klärung des Sejmmarſchalls, worauf ihm dieſer mit der 
Ausſchließung drohte, falls er nicht ſein Benehmen ändern 
ſollte. Hierauf erklärte der Sejmmarſchall, daß er, nachdem 
ſich niemand zum Worte gemeldet habe, die Anträge der Ge⸗ 
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Warſchau, 19. Dezember. Im Zuſammenhange mit der 
Erklävung des Staatspräſtdenten, daß die Perſon Dr. Swi⸗ 
talskis als zukünftiger Miniſterpräſident derzeit nicht in 
tracht komme, waren heute in politiſchen Kreiſen Gerüchte 
verbreitet, daß zum Miniſterpräſidenten einer der bekann⸗ 
ten Juriſten oder ein Verſaſſungspraktiker deſigniert werden 
wiw. Wenn dies tatſächlich der Fall ſein ſollte, kämen die 
Kandidaturen der Miniſter Pryſtor und Stladtow- 


ski nicht in Betracht. Hingegen werden im Zuſammenhan⸗ N 


ge damit jene des Juſtizminiſter Car und des geweſenen 
Miniſtevpräſidenten Prof. Bartel erwähnt. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtekung 8ʃ. 4.50, 


terzeile 16 Groſchen, im NRellameteil die 6 mal 


N (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Angeigenpreis: 


Von der Wahl zwiſchen den beiden Gruppen hängt auch 
die weitere Richtung der Entwicklung zur Löſung der Ka⸗ 
binettstriſe ab. Jedenfalls kann von einer entſcheidenden 
Aenderung des Regierungsiyftems keine Rede ſein und wür⸗ 


de dieſe Löſung nur eine Etappe im Kampfe um die Re- 
viſion der Verfaſſung bilden. 

In politiſchen Kreiſen verlautet weiter, daß in den al⸗ 
lernächſten Tagen bezüglich der Perſon des künftigen Mini⸗ 
ſterpräſidenten eine Klärung ſtattfinden wird. Die Ent⸗ 
cheidung wird zwiſchen Samstag und Montag fallen, ſodaß 
das neue Miniſterium bereits vor den Feiertagen ernannt 
werden wird. 


— 


zuljühe gegen Pdlen beihofen. 


Einftimmiger Beſchluß des deutſchen Reichstages. 


Berlin, 19. Dezember. Nach Erledigung der Zollſätze für 
Getreide hat der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages 
die Reg erungsanträge über die Erhöhung der Zölle für die 
Einfuhr von Vieh und Fleiſch in Beratung gezogen. Hierbei 
erwies ſich eine bemerkenswerte Einſtimmigkeit aller Par⸗ 
teen, die in erſter Linie gegen einen eventuellen Import aus 


Polen gerichtet war. So wurde beſchloſſen, daß falls die 


Preiſe für Schweine der Klaſſe C auf der Berliner Börſe 
unter 75 Mark für 100 Kilogramm Lebendgewicht fallen 
ſollten, ſich die Zollſätze um 50 Prozent erhöhen. Für den 


lautomatiſch um 50 Prozent herabgeſetzt werden. Dieſe Her⸗ 
abſetzung ſoll ſo lange in Geltung bleiben, bis die Preiſe wie⸗ 
der 75 Mark pro 100 Kilogramm erreichen. Weiters hat der 
Ausſchuß beſchloſſen, daß der niedrigſte Zollſatz für Rind⸗ 
vieh 25.50 Mark, für Schafe 22.50 und für Schweine 16 Mk. 
pro 100 Kilogramm betragen ſoll. f 

Durch dieſe Beſchlüſſe wird das eventuelle proviſoriſche 
Handelsabkommen zweſchen Deutſchland und Polen, ſelbſt 
wenn Polen ein Kontingent von 250 000 Zentnern jähr⸗ 
lich zuerkannt werden ſollte, entwertet, da diejc Zollſätze id) 


Fall des Sinkens der Preiſe unter 70 Mark würden die Zölle auch auf das Kontingent beziehen ſollen. 
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ſchäftsordnungskommiſſion mit der Bitte übermitteln werde, 
binnen zwei Tagen eine Geſchäftsordnung auszuarbeiten, 
damit dieſe bei der nächſten Sitzung der Kammer vorgelegt 
werden könne. 


Es wird nunmehr zum dritten Punkte der Tagesord⸗ 
nung und zwar zum Dringlichkeitsantrage des Obmannes | 


der B. B. W. R.⸗Partei Abg. Slawek über die Wahl ei- 
ner ſpeziellen Kommiſſion zur Ueberprüfung der Vorgänge 
im Sejm am 31. Oktober geſchritten. Die Dringlichkeit des 
Antrages wird durch Abg. Podosk begründet, der fol- 
gende Erklärung im Namen der B. B. W. R. Partei ab- 
gibt: 

„Die Vorgänge im Sejm a m1. Oktober I. J. erfordern 
eine alljeitige Aufklärung. Die Tatſache, daß eine Gruppe 
Offiziere der polniſchen Armee in die allen zugängliche Vor⸗ 
halle des Sejm zum Zwecke einer Huldigung für ihren Füh⸗ 
rer gekommen ſind, dieſe ganz natürliche Tatſache, wenn 
wir überlegen, daß dieſer Führer Marſchall Pilſudsbi it, 
wurde vom Vorſitzenden der Kammer dazu benützt, um auf 
demonſtrative Weiſe die Eröffnung des Sejm zu verweigern. 
Die Enuntiation des Sejmmarſchall, die in der Preſſe und 
in den an die Abgeordneten veufendeten, mit der Unterſchrift 
des Sejmmarſchall, verſehenen Schreiben veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, trachtet die Vorgänge in einſeitiger Weiſe dazuſtel⸗ 
len wenn wir ſchon nicht behaupten wollen, daß dieſelben 
von einem Parteiſtandpunkte betrachtet worden ſind. Die 
polniſche Bevölkerung hat das Recht zu verlangen, daß die 
Wahrheit über dieſe Vorgänge jedem Staatsbürger zugäng⸗ 
lich gemacht werde, damit ſich jeder darüber ein Urteil bil⸗ 
den könne. Deshalb hat der B. B.⸗Klub einen Antrag an⸗ 
gemeldet, es möge eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertre⸗ 
tern aller Klubs, je nach der Zahl der Mitglieder der be⸗ 


det werden. Wir verlangen, datz die Kammer dieſen Antrag 
dringlich behandelt, und ſofort zur Beſchließung des Antra⸗ 
ges un zur Wahl der Kommiſſion ſchreitet“. 

Marſchall Daszynski: „Ich muß feſtſtellen, daß 
Ihre Bemerkungen über meine Parteilichkeit vollkommen 
nicht am Platze ſind“. 

Abg. Podoski: „Aber wahr ſind ſie!“ 

Abg. Prager (PP.): „Wir müſſen uns nicht gegen 
den Antrag, ſondern gegen den Wortlaut, den man ihm ge⸗ 
geben hat ausſprechen. Die Aufklärung des Vorgehens aller 
Beteiligten an dieſen Ereigniſſen liegt in öffentlichen In⸗ 
tereſſe. Die Liebe und die Achtung, die wir für de Armee 
hegen, entſprugt der Rolle derſelben als Verteidiger der 
Grenzen des Staates; aber dieſe Rolle endet nicht in der 
Verteidigung des Staates nach Außen, denn aus dem Eide 
des Soldaten und Offiziers geht ſeine Pflicht, die Geſetze 
und die Verfaſſung zu verteidigen, hervor. Die Aufklärung 
der vollen Wahrheit liegt im allgemeinen Intevefie und wir 
werden alles tun, um das mißlungene Attentat zu demas⸗ 
kieren. Wir ſind ſtolz darauf, daß der Marſchall des Sejm 
ſich vor die Tore der Kammer geſtellt und nicht zugelaſſen 
hat, daß die Beratungen in einer Atmoſphäre des Zwan⸗ 
ges durchgeführt werden“. In formaler Hinſicht verlange 
der Redner, daß der Antrag dem Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſchuſſe zugewieſen werde, damit dieſer die Kompetenten des 
Ausſchuſſes feſtſetze. 

Abg. Polakiewiez erbat das Wort zu einer formel⸗ 
len Anfrage und ſagte: „Abg. Prager hat für die Dringlich⸗ 
keit geſprochen. Nach der Geſchäftsordnung kann von zwei 
[Rednern nur einer für die Dringlichkeit und der andere ge⸗ 
gen die Dringlichkeit ſprechen. Es handelt ſich um die Feſt⸗ 


treffenden Klubs, zur Unterſuchung dieſer Vorgänge gebil⸗ stellung dieſes Präzedenzfalles für die Zukunft.“ 


Seite 2. 


Der Sejmmarſchall: „Lenken Ste aber die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den tatſächlichen Stand der Angelegenheit 
(im Saale werden Rufe laut.) Wenn ſie fortwährend ſchreien 
iſt es unmöglich zu antworten. Abg. Prager hat in dem 
wichtigſten Teile ſeiner Rede über die Mot ve geſprochen, 
die ihnb ewegen der Angelegenheit bis auf den Grund zu 
gehen, die Aufmerkſamkeit auf die Form des Antrages ge⸗ 
lenkt und behauptet, daß die Form des Antrages nicht ent- 
ſprechend ſei. Die Form des Antrages iſt nicht entſprechend, 
weil der Antrag die Kompetenz der zu wählenden Kommiſ⸗ 
ſion nicht feſtlegt. Deshalb verlangt der Abg. Prager, daß 
der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen 
werde, damit 

1. deſelbe die im Artikel 34 der Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 342 


Keine Sanftionen im Rovarationspfan, 


8 — tſchechoſlowakiſchen Regierung beſprochen und jetzt werden 

Eine ſenſationelle Erklärung des dieſer Angelegenheit die Verhandlungen mit der fugo- 

rumäniſchen Außenminifters. ſlawiſchen Regierung geführt. 

Aus Bulareſt wird mitgeteilt, daß der Außenminiſter London, 19. Dezember. Zu dem angeblichen Vor⸗ 
Mironescu dem Vertreter der Zeitung „Dimineata“ mit ſchlag des engliſchen Finanzminiſters Snowden, in den neu⸗ 
geteilt habe, daß er in Paris die Ueberzeugung gewonnen en Nepavationsplan Sanktionsbeſtimmungen einzufügen, 
habe, daß weder Frankreich noch England und auch keine will ein führendes engliſches konſervatives Blatt von maß⸗ 
andere Großmacht nach Haag ihre Delegierten ſenden werde, gebender Seite erfahren haben, daß die Pariſer Meldun⸗ 


m nicht die T der Oſtreparationen, ſomit der unga- gen über einen ſolchen Vorſchlag jeglicher Grundlage ent⸗ 
bene Arbeit bei Bildung eines Sonderausſchuſſes durchführe, wenn nicht die Frage der Oftreparationen, f 90 ö 


2. damit fie die Art der Wahlen in die Kommiſſion feſt⸗ 
ſetze. (Zwiſchenruf des Abg. Sanojea: „Das heißt die 
Sache ad calendas graecas verſchleppen!“) Samstag haben 
mr die nächſte Sitzung. Es beſteht kein Grund den Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuß der Illoyalität zu zeihen. Somit hat Abg. 
Prager auch gegengeſprochen, denn er hat gegen die Form 
des Antrages geſprochen. (Stimmen bei der BB.⸗Partei · 


„Aber nicht gegen die Dringlichkeit“). Wenn der Sejm über 


die Dynglichkeit ſtimmen ſoll, jo muß er wiſſen, worüber er 
abſtimmt. 

Die Dringlichkeit des Antrages, ſowie auch die Ueber⸗ 
weiſung an den Geſchäftsordnungsausſchuß wird mit großer 
Mehrheit beſchloſſen. 

Hierauf wurde an de Verleiung des Einlaufes geſchrit⸗ 
ten. Unter den Anträgen befindet ſich ein Antrag auf Revi⸗ 
ſion des Artikel 25 der Verfaſſung, überdies ein Antrag 
der Links- und Zentrumklubs über das Projekt eines Ge⸗ 
ſetzes über den Schutz der Freiheit der Wahlen, gegen die 
Mißbräuche der Behörden und Beamten. De Anträge wur⸗ 
den dem Rechtsausſchuſſe überwieſen. 

Der Sejmmarſchall verſprach über Antrag des Abg. 
Wil zeynſti (RPR.) wegen der konfiszierten Sejmrede 
des Abg. Pawlak zu intervenieren. 

Hierauf erteilte der Sejmmarſchall dem Abg. Wa w⸗ 
rzynowski (BB.⸗Partei) das Wort, wobei er bemerkte, 
daß auf Grund der Geſchäftsordnung er das Recht hätte, 
dem Abgeordneten, weil er ſich ſchwer gegen den Sejmmar⸗ 
ſchall verſchuldet habe und zweimal zur Ordnung gerufen 
worden ſei, das Wort nicht zu erteilen, daß er aber von 
dieſem Rechte keinen Gebrauch mache. 

Abg. Wawrzynowſki (BBWN.) erklärte, daß er 
keine Abſicht habe, mit dem Sefmmarſchall zu polemsfieren, 
er frage nur, ob bei dieſer Sitzung alles in Ordnung war, 
ob es gerechtfertigt war, daß er durch eine ins Peotokoll ein⸗ 
zutragende Rüge beſtraft worden ſei. Er habe gegen die Re⸗ 
de des kommuniſt ſchen Abgeordneten proteſtiert, da die 
Loyalität der Geſchäftsordnung dort aufhören müſſe, wo 
ein Abgeordneter den Eid, den er dem Parlamente und der 
Republik abgelegt hat, bricht. Hier erwähnt der Redner einen 
Vorfall von der letzten Sitzung und ſprach die Meinung 
aus, daß, wenn in einem anderen Parlamente die Flagge 
eines fremden und feindlichen Staates entfaltet worden wä⸗ 
te, das Parlament ſofort darauf reagieren würde. 

Der Marſchall antwortete, daß er den Abg. Wawrzy⸗ 
nowſki zur Ordnung gerufen habe, weil derſelbe die Bera⸗ 
tungen geſtört habe. Abg. Wawrzynowſti beſtreite nicht die⸗ 
ſes Recht des Marſchalls, er greife aber auf die vorherge⸗ 
hende Sitzung zurück und erinnere an ein Ereignis, daß da⸗ 
mals ſtattgefunden habe. Er vergeſſe aber, daß damals der 
Sejmmarſchall einige Abgeordnete auf zwei Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen habe. (Jroniſche Rufe bei der BB.⸗Partei: „Sogar 
auf zwei!“) 

Sejmmarſchall: „Se möchten, daß ich ſofort die 
Todesſtrafe anwende. Ich konnte dieſen Herren gegenüber 
ſogar eine Milde über die Geſchäftsordnung hinaus anwen⸗ 
den, da das polniſche Reich ſicher von dieſer Flagge nicht er⸗ 
ſchüttert werden wird.“ 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächſte 
Sitzung für Samstag, den 21. ds., um 11 Uhr vormittag, an⸗ 
beraumt. Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung ſte⸗ 
hen die Berichte der Ausſchüſſe über die ihnen in der heuti⸗ 
gen Sitzung überweſenen Angelegenheiten. 


Dementierung einer plötzlichen Abreiſe 
Prof. Bartels nach Warſchau. 


Aus Lemberg wird gemeldet: Einige Zeitungen brach⸗ 
ten die Nachricht, daß Prof. Bartel, noch am Dienstag mit 
dem Flugzeug nach Warſchau im Zuſammenhange mit der. 
Kabinettskriſe abgereiſt ſei. 

Wie aus offizieller Quelle mitgeteilt wird, entſprechen 
dieſe Nachrichten nicht der Wahrheit. Prof. Bartel hatte noch 
am Dienstag nachmittag auf der Politechnik ſeine Vorleſung 
und iſt um 18 Uhr nach Hauſe zurückgekehrt. Er hat nicht 
die Abſicht irgendwohin abzureiſen. 


Ungültigkeitserklärung der Mandate 
von fünf Abgeordneten. 
Der Oberſte Gerichtshof hat die Sejmwahlen im Wahl⸗ 
kreiſe Sandomierz für ungültig erklärt, wodurch fünf Abge⸗ 
ordnete ihre Mandate verloren haben. 


Einberufung der Sejmausſchüſſe. 

Warſchau, 19. Dezember. In Uebereinſtimmung 
geſtu gen Beſchlüſſen des Sejm hat der Obmann der 
kommiſſion Abg. Krzyzanowſki den Finanzausſchuß 
für heute Donnerstag, den 19. ds., um 10 Uhr vormittags 
zur Vorbereitung des Entwurfes des Geſetzes betreffend die 
Einhebung der Steuer von ſtädtiſchen und ländlichen Im⸗ 
mobilien und zur Verteilung der Referate einberufen, 

Abg. Liebermann hat die Sitzung des Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuſſes auf denſelben Tag um 9.30 Uhr vor⸗ 


Finanz⸗ 


mit den] fruchtbaren Gegenden in 


riſchen Reparationen aufgeklärt ſein werde. Wenn dies bis 
zum 3. Jänner nicht erledigt ſein ſollte, müßte die zweite 
Haager Konferenz verſchoben werden. 

Was die Frage der ungariſchen Optanten betreffe, habe 


‘ 


ſich eine gemeinſame vumäniſch⸗iſchechoſlowakiſch⸗jugoſlawi⸗ 
‚16° Front gebildet. Wenn die Frage der Optanten mit den 
ungariſchen Reparationen vereinigt werden ſollten, würde 
die Kleine Entente die Unterfertigung des Moung⸗Planes 
verweigern und auf den Jahresraten nach dem Daves⸗Plan 
beharren. Mironescu habe die Angelegenheit bereits mit der 


Das „Heim des 


Paris, 19. Dezember. Geſtern abend wurde hier das 
„Heim des neuen Europa“ gegründet, eine Organiſation, de⸗ 
ren Vorſitz Profeſſor Henri Lichtenberger inne hat 
und deren Aufgabe dare beſteht, den in Paris ſtudierenden 
ausländiſchen Studenten oder den Gelehrten, I: uſtriellen 
und Kaufleuten, die ſich zu Studienzwecken in Paris auf⸗ 
halten, den Verkehr mit der franzöſiſchen Geſellſchaft zu 


behrten. 


London, 19. Dezember. Zu dem angeblichen Vorſchlag 
des engliſchen Finanzminiſters Snowden in den neuen Re- 
1 . Eur FIR 2 ze 2 

| pavationsplan. Sanktionsbeſtimmungen einzufügen, erklärt 


Fa auch die engliſche Regierung, daß die von Paris 


ausgehenden Gerüchte über einen ſolchen Vorſchlag jeder 


| Grundlage entbehren. Gleſchzeitig teilt die engliſche Regie: 


rung mit, daß die zweite Haager Konferenz am 6. Januar 


* wird. Die Juriſten werden ſich, wie bereits gemel- 


det, am 3. Januar im Haag verſammeln. 


— — nn 


— 


neuen Eurepa“. 


vermitteln. Das „Heim des neuen Europa“ oll den europäi⸗ 
ſchen Gedanken der Ausſöhnung dadurch fördern, daß es 
durch regelmäßige Vevanſtaltungen ein beſſeres Sichkennen⸗ 
lernen der Völker, namentlich aber der Deutſchen und der 
Franzoſen ermöglicht. Die Eröffnungsfeier, die im Völker⸗ 
bundsinſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit ſtattfand, war 
ſehr ſtark beſucht. ! 


Mole Bombenaufcing in Ber, 


Berlin, 19. Dezember. Ein Bombenanſchlag, der heute 
vormittag in den Büroräumen der A. E. G. verſucht wurde, 
ſchlug fehl, ſodaß weder ein Menſchenleben zu beklagen iſt, 
noch nennenswerter Sachſchaden angerichtet wurde. In dem 
Vorraum, der zur Kaſſe führt, fand man drei Bomben, von 
denen zwei zündeten. Die Ladung war jedoch ſo minderwer⸗ 
tig, daß es ber einem lauten Knall blieb. Als Täter wurde 


Der Tag 


Exploſion einer Granate in einer 
Scheune. 


Im Dorſe Jezowce bei Rudnik am San ereignete ſich 
neulich ein tragiſcher Vorfall in dem Anweſen des dortigen 
Landwirtes Johann Piſt ul ga. Pikula hat mit ſeinen 
beiden Töchtern in der Scheune Getreide gedroſchen. Dabe: 
traf der Flegel eine Handgranate, die ſich unter dem Ge- 
treide befand. Es erfolgte eine Exploſion, durch die Pikula 
auf der Stelle getötet und die beiden Töchter ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Das eine Mädchen hat das Gehör vollſtändig 
verloren. Der ſofort ans Rudnik herbeigerufene Arzt 


ſtellte den Tot Johann Pitulas. Die Töchter ließ der Arzt, 


nachdem er ihnen die erſte Hilfe geleiſtet hatte, in häusli⸗ 
cher Pflege. 

Die Granate haben angeblich die in den Scheunen 
während der diesjährigen Manöver übernachteten Solda⸗ 
ten zuvückgelaſſen. 


Eine Seminariſtin geraubt und betäubt 
Bei der Staatspolizei am Bahnhofe in Tarnopol melde⸗ 


mittag zur Erledigung der Anträge über die Aenderung der 
Geſchäftsordnung des Sejm und des Antrages Slawek be⸗ 
züglich der Bildung einer Sonderfommiffion zur Unterſu⸗ 
chung der Vorgänge im Sejm am 31. Oktober d. J. einbe⸗ 
rufen. Br 


Briand über den Frieden am Balkan. 


Belgrad, 19. Dezember. Ueber die Möglichkeit eines 
dauerhaften Friedens auf dem Balkan äußerte ſich der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Briand in einem ſüdſlawiſchen 
Blatt. Briand führt unter anderem aus, daß die Balkanvöl⸗ 
ker in vielleicht noch höherem Grade als die übrigen euro⸗ 
päiſchen Nationen einen dauerhaften Frieden nötig hätten 
ſowie gegenſeitiges Vertrauen und Zuſa amenarbeit auf po⸗ 
litiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet. Der Balkan ſtelle ſo⸗ 
wohl wirtſchaftlich! als auch in feiner Bevölkerungsgliede⸗ 
rung eine deutliche Einheit dar. Wenn ſich die Balkanſtaaten 
zu einer Zuſammenarbeit in der Politik bereit finden wür⸗ 
den, dann würde es der Balkan mit ſeinen landwirtſchaftlich 
kurzer Zeit zu immer größerem 
Wohlſtanoe bringen. Als Mittel dieſer politiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit ſchlägt Briand vor, den Abſchluß von allgemeinen 
Freundſchafts⸗ und Schiedsverträgen ſowie Abmachungen 
mertſchaftlicher Art. Durch derartige Verträge könnten nach 
Anſicht Briands ſämtliche Mißverſtändniſſe zwiſchen den Bal⸗ 


an ſofort beſeitigt werden. Schließlich erklärt der 


franzöſiſche Außenminiſter, daß die franzöſiſche Politik ſtets 
mit lebhaftem Wohlwollen alle Bemühungen verfolgt habe, 


in Po 


ein gewiſſer Hubatſch ermittelt, der früher bei der A. €; 
G. tätig war und daher mit der Dertlichkert vertraut war. 
Er hatte ſich in den Raum eingeſchlichen. Man nimmt an. 
daß er den Plan hatte, de durch die Exploſion entſtehende 
Verwirrung dazu auszunutzen, ſich des Lohngeldes zu be⸗ 
mächtigen. Als er ſah, daß ſein Anſchlag mißglückte, floh er. 
Man nimmt an, daß der Täter geiſtesgeſtört iſt. 0 
a Tran 
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te ſich die 17jährige aus Wombrzezno en Pommerellen ftam: 
mende Moniba Mierzejewjis, Schülern des 2. Kur⸗ 
ſes des Lehrerinnenſeminars in Thorn, und gab an, daß 
bereits am 13. oder 14. November l. J. ein Mann an ſie 
herangetreten ſei, als ſie abends auf dem Weg von einer 
Mitſchüler en in das Internat beim Park Wilſon in Thorn 
vorbeiging. Der fremde Mann packte ſie am Arm und ſtieß 
ſie in ein in der Nähe bereit ſtehendes Auto. Was ſpäter 
geſchehen ſei, wiſſe ſie nicht, denn ſie hatte das Bewußtſein 
verloren und als ſie wieder aufwachte, bemerkte fie ın dem: 
ſelben Auto noch ein zweites Mädchen, das kaum 15 Jahre 
alt war. Dieſes Mädchen ſchlief. Das Auto fuhr ſo weit ſie 
ſich orientieren konnte nach Bromberg. Die Mierzejewſka ver⸗ 
lor wiederum das Bewußtſein, höchſtwahrſcheinlich infolge 
eines ihr verabreichten Narkotttums und erwachte zum zwei⸗ 


ten Male in Bialyſtok. Als das Auto in der Gegend von 


Bilejka eine Panne erl tt, benützte fie die Gelegenheit, um 
durchzugehen. Sie ging 24 Tage zu Fuß nach Tarnopol, wo 
ſie bei einer Bekannten wohnt. Die Polizei hat Erhebungen 
zur Feſtſtellung der Richiigfe‘t der Angaben der Mierzejew⸗ 
ſka eingeleitet. Er DE 


durch die auf dem Balkan der Frieden zwiſchen den dortigen 
Staaten angeſtrebt worden fei. 805 

Das ſüdſlawiſche Blatt, in dem 
Brands veröffentlicht wurden, weiſt darauf hin, daß die 
Ausführungen des franzöſiſchen Staatsmannes bei den Bal⸗ 
kanvölkern ſicherlich einen günſtigen Widerhall finden wer⸗ 


dieſe Erklärungen 


den. 


Neuorganifierung der italienifchen 
Safchiften. Sa 
Rom 19. Dezember. Für die italieniſche faſchiſtiſche Par- 
te iſt eine neue Verfaſſung vom großen faſchiſtiſchen Rat 
beſchloſſen worden. Die neue Verfaſſung erhält damit bin⸗ 
dende Kraft für alle Parteimitglieder. In einer Entſchließung 
des großen faſchiſtiſchen Rates werden zum Austritt aus der 
Partei innerhalb e'ner Woche alle diejenigen aufgefordert, 
die ji) der Disziplin der faſchiſtiſchen Partei nicht völlig 
vückhaltlos unterordnen wollen. In der Entſchließung heißt. 
es ferner, daß diejenigen, die aus phyſiſchen, moraliſchen 
oder beſonderen perſönlichen Gründen aus der faſchiſtiſchen 
Partei ausſche den, ſich auch weiterhin in den Organiſationen 
betätigen können, die das faſchiſtiſche Syſtem unterſtützen. 


Der päpſtliche Geſchaftstrager in 
Berlin. a 
Berlin, 19. Dezember. 


gen Stuhles ift 
ernannt worden. 


Zum Geſchäftsträger des Heili⸗ 
Nuntiaturrat Monſignore Luigi Cent o 3 


\ 
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Die modernen Muſiker haben das Gefühl für die Ge⸗ 
fahr, die dar'n liegt, daß ſie mit dem Publikum auseinan⸗ 
derkommen. So kühn und fortſchrittlich fie find, das wollen 
fie nicht. Sie wollen gar keine l'art pour l'art, ſie wollen 
mit den Leuten in einen richtigen Zuſammenhang kommen, 
fie wollen ſogar, daß man die Muſik nicht immer bloß jo ge⸗ 
nießt und bewundert, wie das bisher der Fall war, ſondern 
daß man tätig an ihr mitarbeitet. Sie finden dazu verſchie⸗ 
dene Wege. 

Erſtens einmal ſuchen fie ſich auf den Boden des Publi⸗ 
kums ſelbſt zu ſtellen. Seit einiger Zeit liebt das Publikum 
dieſe unter dem Namen Jazz bekannten Tänze und Lieder 
die einen ſo ſcharfen Rhythmus haben, einen ſo neuen 
Leichtſinn 'n der Melodie und eine bisher unerhörte Indivi⸗ 
dualität im Orcheſter. Die Muſiker genieren ſich nicht, dieſe 
Anregung mit vollem Bewußtſein aufzunehmen. Von Stra⸗ 
winſky bis Hindemith finden wir eine ganze Literatur des 
verfeinerten Jazz, die natürlich aus dem rein künſtleriſchen 
Intereſſe der Muſiker an dieſer neuen Gattung hervor⸗ 
ging, aber doch auch eine gewiſſe Werbung des Publikums 
in ſich ſchließt. Strawinſky hatte in ſeiner Geſchichte vom 
Soldaten eine Art proletariſches Milieu der Aufführung ge⸗ 
ſchaffen, ſozuſagen Muſiker in Hemdsärmeln, die begleiten, 
und die Darſtellung einer Teufelsgeſchichte wie eine alte 
Moritat. Vielleicht war es noch zu geiſtreich, um ganz po- 
pulär zu werden. Jetzt ſind die guten Muſiker ſo weit, zu 
e nem Singſpiel oder einer Revue eine jazzhafte Kompoſi⸗ 
tion zu ſchreiben, die ebenſo des Publikums wie ihrer ſelbſt 
würdig iſt. Spolianſkys Muſik zu der Revue „Es liegt in 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Sette ? 


Vorwortes, das ein alter Meter ſeiner Kantate gegeben 
hätte. Alles hat ſich gedreht, man arbeitet lieber etwas 
ſchlechter mit dem Publikum, als beſſer für das Publikum. 


kum ift ein Teil davon. Man machte in Baden-Baden Feh⸗ Was ich erzählen wollte, iſt die Wandlung im Verhält⸗ 


ler. Eine Clownſzene, die die Zerſtückelung eines Menſchen nis der Muſik zum Publikum. Einſt hatte de Muſik ihr Pu- 


darſtellte, ein Film von grimafjierendem Wahnſinn, den die blikum, heute ſucht fie es. Es mag moch viel Theorie dabei 
Valeska Gert 2 hatte, 5 zu grob. De Leute wur- ſein, aber ein geſunder Gedanke liegt der Wandlung zugrun- 
den unruhig, das Unternehmen war verfehlt. Aber die Idee de. Das Genießeriſche an der Muſik hat man ſatt, dieſe er⸗ 
wird weiter wirken. Es it die deutliche Wendung gegen den jterbende Demut vor den großen Künſtlern. Man hält es 
bloßen Genuß der Muſik und für die Mitarbeit und Teil- für beſſer, das Neue den Leuten nicht unverſtanden hinzu: 
nahme des Publikums. En Motto prangt in Baden-Baden: werfen, ſondern mitg ihnen von unten aufzubauen. Es iſt 


Beſſer als Muſik hören, iſt Muſik machen. Dies iſt das Mo- eine, wie man jagt, Eroberung des Laienrechtes, die ſich 


1 5 F 
tiv der ganzen Regenaration. Hindemith hat ein Vorwort mutig herauswagt gegen den abgeſtempelten Konzertbetrieb. 
551 7 Dieses Stüc iſt Ken als ne gedacht, ſon⸗ Statt der Aeſtethit eine Soziologie der Muſik. En Einbe⸗ 
dern als geme nſame Kunſtübung. Die Form kann immer ziehen in die Probleme unſerer Epoche. Eine Gemeinſchafts⸗ 
geändert werden. Man kann weglaſſen und einfügen. Wenn muſik, ſtatt eine Geſellſchaftsmuſik. Nun kommt, Ihr Künſt⸗ 
das Mitſingen nicht klappt, macht es auch nichts. Hauptſache ler, und helft mit an dem neuen Bau. Ohne euch kann er ein 
bleibt, daß das Publikum als handelnde Perſon beteiligt ift. | Entwurf auf dem Papier bleiben, mit euch eine Neugeburt 
Dieſo Ausführungen ſind ungefähr das Gegenteil eines der Kunſt werden. Oscar Bie. 


Was Fontainebleau des 
iefzfen Zaren. 


Wie ſich Nikolaus 2. von ſeiner Garde verabſchiedete. — Ei ne unbekannte Epiſode aus der Todesſtunde des ruſſiſchen 
Kaiſertums 


Der letzte Zar iſt gewiß kein Napoleon geweſen; die Zar das Hauptquartier verlaſſen. Der Bürgermeiſter von 


der Luft“ oder Weills Muſik zur „Dreigroſchenoper“ haben | Umſtände jedoch, unter denen er ſich von feiner Garde ver- 
abfolutes Niveau der Kunſt und erreichten dennoch einen abſchiedete, weiſen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jenem hi⸗ 
großen Publikumserfolg. ſtoriſchen, auch in einem berühmten Bild ſeſtgehaltenen „Ab⸗ 

Aber das iſt nicht die Hauptſache. Viel wichtiger iſt ſchied in Fontainebleau“ auf. Der ruſſiſche Gardeoffizier Wel⸗ 
em ganzes Syſtem, das wir heute beobachten, ſich nicht bloß ſty, ein Zeuge dieſes hiſtoriſchen Augenblicks, erzählt in ei- 
auf den Boden des Publikums zu ſtellen, ſondern es heran- ner Emigrantenzeitung dieſe erſchütternde Epiſode aus den 
zuziehen, zu bilden, zu erziehen. Man ſehnt ſich nach einer letzten Tagen des ruſſiſchen Kaiſertums. Nachdem der Zar 
neuen Gemeinſchaft der Muſik, die die alte Geſellſchaft der in Pleskau die Abdanbungsurkunde unterſchrieben hatte, 
Muſik erſetzen ſoll. Wie man in der bildenden Kunſt nicht ſprach er den Wunſch aus, mach dem Hauptquartier in Mo⸗ 


Mohilew, den der Miniſter des kaiſerlichen Hofes von der 
bevorſtehenden Abreiſe des Kaiſers benachrichtigte, erwiderte 
ſchroff: „Ich kenne keinen Zaren, ich kenne nur den Bürger 
Nikolaus Romanow“. Graf Fredericks ſchlug mit der Fauſt 
auf den Tiſch und ſagte: „Ich verbiete Ihnen, in einem 
ſolchen Ton vom Zaren zu ſprechen!“ Vor der Abreiſe wollte 
ſich der Zar raſieren laſſen. Sein Leibfriſeur weigerte ſich 
aber, ihn zu raſieren, und man mußte einen fremden Fri⸗ 
ſeur aus der Stadt holen. Am 8. März, um halb zehn Uhr, 


ohne Abſicht an den Primitivitäten der Ethnologie ſich das hilew zurückzukehren, und von ſeiner Garde und von ſeinen! verſammelten ſich im großen Saal des Gouvernements von 
Organ friſch gemacht hat, ſo möchte man in der Muſik mit Getreuen Abſchied zu nehmen. Alle Offiziere des Hauptquar⸗ Mohilew noch einmal alle höheren Offiziere der Garde und 
den unverbrauchten Kräften des Volkes, aljo von unten tiers bekamen den Befehl, ſich um neun Uhr abends auf dem je ein Soldat von jeder Gardeabteilung. Das große Bild 


auf, einen neuen Bau errichten, der die abgenutzte Kultur 
der alten Muſik in einer ſittlicheren Form erneuert, wenn 
nicht gar erledigt. Die jüngeren Muſiker haben faſt aus⸗ 
nahmslos das Beſtreben, d’eje Verbindung mit den tieferen 
Schichten des Volkes herzuſtellen und ſich alſo ein Publikum 
nicht künſtlich zu werſchaffen, ſondern an der Bildung und 


Entwicklung der Muſik ſelbſt Anteil nehmen zu laſſen. ging auf den General Alexejew, den Oberſtkommandieren- den fragten ſich mit banger Sorge, ob die Mannſchaften 


Die Hausmuſik im alten Stil ſcheint vorüber zu ſein. 
Salons, in denen neue Muſik mit Eifer und Liebe vorge⸗ 
führt wird, ſterben ab. Jetzt ſucht man die Liebhaber für die 
Kunſt in anderen Gegenden, unter Menſchen, die Luſt ha⸗ 
ben, an den neuen Gebilden mitzuwirken, ſie aus ſich heraus 
nicht ſo reproduktiv als ſchöpferiſch zu geſtalten. Man 


ſchreibt Stücke für kleines Orcheſter in kurzen Formen oder 


einſache Chöre für Muſiker ohne wiel Vorbildung oder Ueber⸗ 
bildung. Hindemith, der wichtigſte jüngere deutſche Kom⸗ 
poniſt, iſt der Führer auf dieſer Brücke. Seine Kompoſitionen 
in dieſer Gattung ſind nicht für abgelebten Genuß geſchrie⸗ 
ben, ſondern für neue werktätige Mitarbeiter. Das letzte 
Muſikfeſt in Baden⸗Baden gab hervon viele Proben. Es iſt 
noch alles im Werden. Keine allzu feſte Doktrin. Zum Vei⸗ 


Bahnhof einzufinden. Langſam rollten die dunkelblauen des Zaren, das ſonſt die Wand geſchückt hatte, war entfernt. 
Wagen, die mit dem Zarenwappen geſchmückt waren, in den Ein rieſengroßer weißer Fleck machte den Wandel der Dinge 
Bahnhof. Es ſchien eine Ewigkeit zu dauern. Endlich blieb deutlich. Auch die Großfürsten Sergej Michailowitſch und 
der Zug ſtehen. Zwei Koſaken jtellten ſich an die Wagentür. Alexander Michailowitſch erſchtenen. Vor der Tür ſtanden 
Einige Minuten ſpäter erſchien der Zar, ihm zur Seite der Koſaken Wache. Als der Zar die Halle des Palais betrat, 
Miniſter des Kalſerlichen Hofes, Graf Fredericks. Der Zar begrüßte er die wachthabenden Mannſchaften. Alle Anweſen⸗ 


den der Gardetruppen, die in Mohilew lagen, zu, umarmte dem Zaren antworten würden. „Zu Befehl, Majeſtät“, er- 
und küßte ihn. Dann ſchritt er die Front der Offiziere ab Hang es inzwiſchen. Als der Zar den Saal betrat, verbeugte 
und reichte, was er ſonſt nicht tat, jedem einzelnen die er id) tief vor den Offizieren, die ihn gleichfalls mit „Zu 
Hand. Dabei ſah der Zar ſeinem Gegenüber tief in die Au⸗ Befehl. Majeſtät“ empfingen. Der Zar lehnte ſich an die 
gen. Er bewegte den Kopf und zuckte nervös mit den Ach. Wand, genau an die Stelle, an der ſein Bild gehangen 
ſeln. Man ſah, welche Selbſtbeherrſchung er aufbringen muß- hatte. Der entthronte Herrſcher Nußlands hielt ſeine Mütze 
te, um Herr ſſeiner Gefühle zu bleiben. Plötzlich ſchluchzte in beiden Händen und machte offenſichtlich die größten An⸗ 
ein Offizier laut auf und brach zuſammen. Nikolaus 2. ſtrengungen, um eine Rede zu halten. „Meine Herren, es 
drehte ſich um und blickte den Faſſungsloſen wehmütig Ge fällt mir ſchwer zu ſprechen“, fing der Zar mit leiſer Stim⸗ 
Das blaſſe Licht einer Laterne, die ein Koſak hinter dem me an. Dann fuhr er mühſelig fort und ſprach vom Willen 
Zaren hertrug, beleuchtete das Geſicht des Mannes, der noch! Gottes und von ſeinem Entſchluß, zum Wohl des Vaterlan⸗ 
vor einigen Stunden Herrſcher des größten Reiches der Welt] des auf den Thron zu verzichten. „Ihr müßt den Krieg fort⸗ 
geweſen war. Zwei dicke Tränen liefen dem Kafſer die Wan- ſetzen“, ſagte der Zar zum Schluß, „und den Feind nieder⸗ 
gen herab. Mit einer raſchen Bewegung wiſchte er jedoch werfen, um unſerem geliebten Rußland zum Sieg zu ver⸗ 


ſpiel wird den Liebhabern häufig überlaſſen, mit welchen die Tränen fort und ſchritt die Front weiter ab. Dann tehr⸗ 


Inſtrumenten ſie die Stimmen ausführen wollen. Sie ſollen te er in feinen Wagen zurück. n 
nur Luſt haben und ſelbſt ſich das beſte überlegen. Die Offiziere verteilten ſich in Gruppen. „Da haben 
Sehr wichtig ift bei dieſer Frage die Jugend. Es ift gut, wirs“, ſagte der Oberſt Mordwinow. Inzwiſchen wurden 
daß man heute ſyſtematiſch darangeht, in der Jugend den die Zarenwappen und Fahnen vom Bahnhof entfernt und 
inn für Muſik durch den Ausbau einer Literatur im Stile] durch rote Fahnen erſetzt. Nikolaus 2. ſtand währenddeſſen 
des Volksliedes im gemeinſamen Geſang und mit ſelbſt aus- am Fenſter des Wagens und ward Zeuge, wie ein Bataillon 
geführter einfachſter Begleitung auszubilden. Es iſt die be⸗ ſeiner Garde mit klingendem Spiel und wehenden roten 


helfen. Sagt Eurem Kameraden, daß ich ihnen für ihre treu⸗ 
en Dienſte danke und ihnen einen baldigen Sieg wünſche“. 
Totenſtille herrſchte im Saal. General Alexejew wünſchte 
dem Zaren alles Glück für die Zukunft. Der Zar küßte ihn, 
während lautes Schluchzen und hyſteriſche Aufſchreie zu hö- 
ren waren. Mehrere Offiziere fielen in Ohnmacht. Alte Sol⸗ 
daten weinten wie Kinder. Der Zar ging ſchnell hinaus und 
nahm im Auto Platz, das ihn langſam nach dem Bahnhof 


kannte Jugendmuſikbewegung, die unter der Führung von] Fahnen am Bahnhof vorbelzog. Der Zar nahm aber immer | brachte. Straßenpaſſanten grüßten den Zaren. Noch e nen 
Jöde vor ſich geht. Es iſt eine Erziehung zur e dee gene noch den Rapport entgegen und wurde von Offizieren und | Augenblick, und das Auto des ehemaligen Herrſchers aller 


die das richtige Organ für dieſe Muſikenergie erkannt hat, 
nämlich de menſchliche Stimme. Wir ſtehen in einem geit⸗ 
alter einer wieder aufblühenden Vokalmuſik gegen die in⸗ 
ſtrumentale Herrſchaft der vergangenen Epochen. Das Sin- | 
gen iſt doch das letzte ethiſche Ausdrucksmittel der Muſik ge⸗ 
blieben, es verbindet die Menſchen von innen aus zu einer 
künſtleriſchen Gemeinſchaft, es verbindet ſie in Kultur und 
Weltanſchauung. Ich brauche nicht zu ſagen, wie ſtark die 
ethiſche Bedeutung großer Geſangvereine ſich erwieſen hat, 
wie die Berufschöre allenthalben nicht nur Kollegen, ſon⸗ 
dern auch Seelen verbinden, wie die Arbeiterchöre, die jetzt 
bei uns in ficht wen ger als 6500 Vereinen untergebracht 
ſind, in die Zeit hineinwachſen und auch ſchon anfangen von 
modernen Komponiſten in einem neuen Stil bedient zu wer⸗ 


den. In den Sengchören bildet ſich die neue Muſikgemein⸗ 


ſchaft heran, das neue, mitarbeitende Publikum. Die Volks⸗ 
muſikſchulen im Hegenſatz zu den großen Konſervatorien 
verzichten darauf, Virtuoſen herauszuſtellen, ſie lehren 
Streicher, Laute, Bläſer, die primitiven Begle'tinftrumente 
dieſer einfachſten Liebhaber, nicht mehr das Klavier, dieſen 
abgelebten Konzertmacher. In jo einer Berliner Volksmuſik⸗ 
ſchule lernten nach der letzten Statiſtik 265 Leute aus dem 
Volk, meiſtens junge Kaufleute oder Handarbeiter oder Ju⸗ 
gendpfleger, 163 Frauen, 102 Männer im Alter von 22 bis 
24 Jahren. Wer weiß etwas davon? ; N 

Das neueſte auf dieſem Gebiete iſt die Gattung Lehr- 
ſtück, die auch auf dem Muſikfeſt von Baden-Baden verſucht 
wurde. Brecht ſchrieb den Tert. Hindemith die Muſi: Der 
Inhalt iſt die Moral von der Hilfloſigkert des Menſchen, der 
untergeh: ohne daß man ſich um ihn kümmert. De Form 
iſt eine Miſchung ſprechender, ſingender, mimiſcher Künſte, 
wie in Strawinſtys Soldaten. Das Publikum wird aufgefor⸗ 
dert, an paſſender Stelle m'tzufingen. Es iſt keine Vorfüh⸗ 
rung, jondenn das Erlebnis eines Ereigniſſes. Das Publi- 


Soldaten mit Majeſtät angeredet. Am 8. März ſollte der | Ruſſen war hinter einer Ecke verſchwunden. 
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Eine Weltlbibliofhek des 


Das kürzlich aus dem Völkerbund errwachſene Inſtitut ten Austauſch der Filme in allen Ländern ermöglichen. De 
für Aultur- und Unterrichtsfilme in Rom kann in ſeiner Hauptarbeit jedoch, die eigentlich ſchöpferiſche, wird auf alle 
Wichtigkeit gar nicht überſchätzt werden. Wr find erſt wenige] die Bildungsmittel und Erfenntn smöglichkeiten gerichtet 
Monate nach ſeiner Begründung und können jetzt ſchon die ſein, die in Schulen und Univerſitäten, in allen Zweigen der 
Ziele deutlich erkennen. Während‘; der letzten Genfer Ta- exakten Wiſſenſchaften, der Technik, der Induſtrie, der Agri⸗ 
gung hat ſich, in einer Sonderſitzung der internationale) kultur bald zu den unentbehrlſchſten Lehr- und Lernmittel 
Verwaltungsrat des Inſtituts gebildet. Deutſchlands Ver- gehören werden. Man denke zum Beiſpiel an die unabſeh⸗ 
treter wurde Dr. Curlis, der Präſident der Vereinigung für bare Tragweite, die der Film für die Medizin und die Che⸗ 
Kulturfilme. Neben England und Frankreich läßt ſich auch,] mie haben kann und jetzt ſchon hat. Jener engliſche Gelehr⸗ 
als wichtigſter Produzent, Amerika in dieſem internationa- te der ſich um die Erforſchung und He lung des Krebſes be⸗ 
len Verwaltungsrat vertreten. mühte, kennzeichnete ſie mit folgenden Worten: „Am meiſten 

Viel zu lange iſt der Film nur als ein Mittel der Un- vertraue ich auf die koſtbare Mithilfe des Films, um das 
terhaltung angeſehen worden. Die Unterhaltung mag weiter) ſchreckliche Geheimnis entdecken zu können, das eine Gel ßel 
gelten. Aber die weſemtlichſte Aufgabe des Films beginnt, unſeres Jahrhunderts geworden iſt.“ Kein menſchliches 
erſt dort, wo er das unſchätzbarſte Mittel der Wiſſenſchaft] Auge kann, ſelbſt durch das beſte Mikroſkop, ſo genau in 
ebenſo wie der Erziehung wird. Die Aufgaben des interna-] Tagen und Wochen den Zerſtörungsprozeß beobachten wie 
Honalen Filminſtituts find fo vielfältig, daß die vollſtändige ein Film ihn wiedergibt, der den langen Prozeß in einigen 
Aufzählung nicht möglich iſt. Die erſte Arbeit wird die ſein, Minuten deutlich auf der Leinwand projiziert. 
einen vollſtändigen und fortlaufenden Katalog aller in der Ein Zentralinſtitut für ſolche und viele andere Filme zu 
Welt ſchon geſchaffenen und weiterhin zu ſchaffenden Kul- (lden, war eine notwendige Aufgabe, denn es genügt nicht, 
turſlme aufzubauen. Dabei wird auch die, auf dieſem Ge- daß die Filme da find oder vereinzelt geſchaffen werden. Sie 


biete von Deutſchland bereits geleiſtete Arbeit ins rechte müſſen für alle Völker, alle Intereſſenten ſchnell und mühe⸗ 


Licht gerückt werden. 4 los won einer Zentralftelle aus erreichbar fein. Die Fülle 
Der Katalog des Völkerbundinſtitutes ſoll einen leich- des Materials muß in einem Katalog zuſammengeſtellt wer⸗ 


r 


Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


den. Deshalb iſt dieſes Inſt tut eine ebenſolche Notwendig⸗ Methoden erfahren eine Umwälzung. Das Kind in Schang⸗ 
keit, wie die Bibliothek für das gedruckte Erkenntnismittel, hai oder Sebaſtopol, in Berlin, Paris oder Kapſtadt wird 
das Buch. Es wird eine ungeheure Weltbibliothek des Flms aus den gleichen Lehrbüchern des Films lernen. Die erſte, 
darin geſchaffen. frühe, die gleiche Vorſtellungswelt kann entſcheldend ſein, 

In ihr wird auch das kulturhiſtoriſche Bilderbuch der aber man ſoll ſich nicht allzu großen Illuſionen hingeben. 
Sitten und Koſtüme aller Völker zu finden jen. Das ſoziale Auch die Kinder der chriſtlichen, ſemitiſchen und mohamme⸗ 
und das Arbeitsleben der Maſſen ſoll lebendig aufbewahrt damiſchen Völker gewinnen in früher Jugend eine gleiche und 
werden. Bild und Bewegung der großen Künſtler und füh⸗ ihnen meiſt ſeltſame Vorſtellungskraft, die der Bibel. Ihre 
venden Perſönlichkeiten aller Völker werden ebenfalls künf⸗ Bildkraft prägt ſich feſt ein. Aber jo groß im übrigen die 
tigen Zeiten erhalten bleiben. Und der neue kombinierte Kulturmiſſ on der Bibel geweſen ſein mag, einen entſchei⸗ 
Tonfilm wird mit der Bewegung auch die Sprachen und Ge⸗ denden Einfluß auf eine einheitliche und völkerverſöhnende 
ſänge, ohne ihn vielleicht einmal vergeſſenen und verſchol⸗ Ziwiliſation hat ſie keineswegs ausgeübt. 


lenen Menſchenlaute ferner Raſſen der Mit⸗ und Nachwelt 
übermitteln. Welchen Nutzen Schule und Univerſität von die⸗ 
ſem organifierten Anſchauungsunterricht haben werden, liegt 
klar auf der Hand. Schon die erſten Verſuche haben gezeigt, 
wieviel wirkſamer und einprägſamer der aus lebendigem 
Bild erwachſene Unterricht iſt. Die ganzen pädagogiſchen 


Das kann auch nut die Miſſion der Weltbibliothek des 
Films jein. Es ijt ſchon genug, wenn fie ihren anderen, viel⸗ 
fältigen und wahrhaft bedeutenden Aufgaben wirklich ge⸗ 
vecht wird, wenn der Erfolg der reinen wiſſenſchaftlichen 
Zwecke über jede (im Pädagogiſchen leicht ſich aufdrängende) 
Tendenz triumphiert. Dr. W. Landfried. 
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Wojewodſch 


aft Schleſien. 


Die Entwickelung der Finanzen und der Wirtfchaft in den 
Gemeinden Schlefiens. 


Der ſchleſiſche Anleihehilfskommunalfond wurde vom! 
Schleſiſchen Sejm auf Grund der Initiative des Wojewoden 
Dr. Grazymſki beſchloſſen. Die Adminiſtration des 


Fonds liegt n den AHänden der Bank Goſpodarſtwa Krajo. 
wego in Kattowitz. Die Verteilung der Anleihen dagegen 
wird von einer Spezial⸗Kommiſſion beim Wojewodſchafts 


umt durchgeführt. 


Kurzfriſt ige Anleihen haben 18 Gemeinden, langfriſtige 
Anleihen 6 Gemeinden und Beihilfen 12 Gemeinden erhal⸗ 
ten. Der Hauptteil der Anleihen wurde von den Gemeinden 
zu Inveſtierungszwecken und in den kleineren Gemeinden 
zur Sanerung der Gemeindefinanzen verwendet. 


Seit Juni dieſes Jahres wird die Verteilung der Anlei⸗ 


Seit der Za t des Beſtehens der Inſtitution d. i. om 22. hen in einem vaſcheren Tempo vorgenommen. Das Haupt⸗ 


Mai 1928 bis Ende Juni 1929 find in den Fond 780 000 


Zloty eingegangen. In dieſem Zeitraum wurden an Anleihen 
und Beihilfen 467 500 Zloty verteilt. Der Reſt von 312 500 
Zloty verbleibt zur weiteren Dispoſition. Die ausgezahlte 


Summe von 467 500 Zloty verteilt ſich wie folgt: an kurz 


friſtigen Anleihen 274 300 Zloty, an langfriſtigen Anleihen 


verdienſt an der Hebung der Finanzen hat nach dem ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden der Wojewodſchaftsvorſtand der Abteilung 
für Selbſtverwaltung Dr. Dworzanſki. Die Arbeit der Ab⸗ 


teilung für Selbſtverwaltung iſt bei dem geringen Beamten⸗ 


ſtand außerordentlich erfolgreich. Es iſt daher nicht verwun⸗ 
derlich, daß die ſchleſiſchen Gemeinden großes Vertrauen zu 


168 000 Zloty, an Beihilfen, die nicht zurückgez hlt werden. der Abteilung und insbeſondere zu dem Abteilungsvorſtand 


22 500 Zloty. Von kurzfuitigen Anleihen werden 26 Prozent, 
dagegen von langfriſtigen Anleihen 4 Prozent Zinſen jähr⸗ 
lich gezahlt, wobei die 1⸗prozentige Bankproviſion inbegrif⸗ 


fen it. | 


' 


haben. Auf diefem Gebiete der Kommunalwirtſchaft in Schle- 
ſien wurden in den letzten Jahren bedeutende Fortſchritte er⸗ 
zielt. 
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Für die Errichtung des Polytechnikums in ſtattowitz. 


Demonſtrationsverſammlung in Pofen. 


Ueber Initiative der ſchleſiſchen abademiſchen Verbände 


hat in Poſen eine große Demonſtrationsverſamlung in An- | 


2. Kattowitz, als der Mittelpuntt der Induſtrie, muß 


zur vollen Entfaltung ein höheres Lehrinſtitut beſitzen, wel⸗ 
gelegenheit des Baues des Polytechnikums in Kattowitz ſtatt⸗ ches ſich in beſonderer Weiſe mit den Eigenarten der einzel⸗ 


gefunden. Der große Saal der Poſener Univerſität war von nen Induſtrieezweige befaſſen kann. 


eTilnehmern an der Verſammlung übevfüllt. Außerden ſchle⸗ 
ſiſchen Akademikerorganiſationen waren ſſämtliche, in Poſen 
beſtehenden Studentenverbindungen vertreten. Die Demon⸗ 
ſtrationsverſammlung hinterließ einen mächtigen Eindruck. 
Die geſamte Poſener Bevölkerung unterftügt mit großem 
Nachdruck die Bemühungen der ſchleſiſchen Kreiſe und insbe⸗ 
ſondere die des Wojewoden Dr. Grazynski in der Rich⸗ 
tung, daß das Polytechnikum nirgend anderswo als in Kat⸗ 
towitz errichtet werden ſolle. 

Die ſtudierende Jugend beſchloß folgende 

Rejolution: 

1. Wir lenken die Aufmerlſamkeit der führenden ſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſe darauf, mit allen Kräften die Bemühungen in 
Angelegenheit der Errichtung des Polytechnikums in Kat⸗ 
towitz fortzuſetzen. 


3. Die intelligente ſchleſiſche polniſche Jugend, erzogen 
auf eigenem Boden, wird derjenige Faktor ſein, der vermit⸗ 
telnd und führend alle Schichten zu einer Einheit bringen 
kann, die fähig ein wird, jeden Ruf und jede Strömung 
einer allgemein radikalen Bewegung antiſtaatlicher Natur 
zurückzuweisen. 


4. Die intelligente ſchleſiſche polniſche Jugend, erzogen 


Nr. 342 


Schaden gekommen. Die Schuldfrage ſſoll die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung ergeben. 

Diebſtahl. Zum Schaden der Schmalſpurbahn in Ma⸗ 
ciejfowig haben ein gewiſſer Alois Przylbyezny und 
Steſan Janta eine größere Menge von Eiſen im Werte 
von 524 Zloty geſtohlen. Die Diebe wurden den Gerichtsbe⸗ 
hörden überſtellt. 

Einſenbahnunfall. Am Dienstag ſind auf der Strecke 
Siemianowitz—Georgshütte 17 Waggons der Schmalſpur⸗ 
bahn, welche mit Kohlen und Koks beladen waren, entgleiſt. 
Dabei wurden ſämtliche Waggons beſchädigt. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. De Urſache des Unfalles ſoll 
angeblich in der ſſchlechten Konſtruktion der Lokomotive zu 
ſuchen ſein. 

Bilderausſtellung in Kattowitz. Der bekannte Poträt⸗ 
maler Prof. Johann Kid on hat in ſeinem Atelier in Kat⸗ 
towitz, Straße des Wit Stworz Nr. 5, eine Sammelausſtel⸗ 
lung ſeiner Bilder und Poträts am Mittwoch um 4 Uhr 
eröffnet. Zur Eröffnung waren Vertreter der Behörden, der 
Wiſſenſchaft, der Induſtrie, des Handels und der Preſſe er⸗ 
ſchienen. Die Ausſtellung umfaßt hundert Bilder. Sehr ſchön 
ſind die Landſchaftsbilder aus Raguſa und die Porträts, 
die das eigentliche Betätigungsfeld des Profeſſors bilden. 
Die ſehenswerte Ausſtellung iſt bis zum 23. ds. M. ein⸗ 
ſchließlich geöffnet. 


ſtönigshütte. 

Grubenunfall. Im Bergwerk Barbara in Königshütte 
wurden zwei Bergleute verſchüttet, deren Namen noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnten. Die Bergbehörden haben eine Un⸗ 
terſuchung in der Angelegenheit eingeleitet. 8 

| Von der Straßenbahn überfahren. Der 63 Jahre al 
Anton Kwiotek wurde auf der ul. Hajduckiej in Königshütte 
von der Straßenbahn überfahren. Er erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Kwiotek hat den Unfall ſelbſt verſchuldet da er 
im betrunkenen Zuſtande die Warnungsſignale überhörte. 

Kartoffel anftatt Butter. Der Leiter der Wareneppedi⸗ 
tion Joſef Kloſe hat beim Nachwiegen einer Sendung, be⸗ 
ſtehend aus neun Fäſſern Butter, feſtgeſtellt, daß das Ger 
wicht bei zwei Fäſſern nicht ſtimmt. Die Fäſſer wurden 
geöffnet, worauf die Umſtehenden anſtelle von Butter, Kar⸗ 
toffel als Inhalt vorſanden. Die Fäſſer haben unbekannte 
Diebe geöffnet, die Butter herausgenommen und Kartoffel 
hineingegeben. 

Ein falſcher Kriminalbeamter. Ein gewiſſer Stanislaus 
Czarnecki in Königshütte wurde verhaftet, da er ſich 
als Kriminalbeamter ausgegeben und bei der Anna Prymir 
in Königshütte eine Hausreviſion vorgenommen hatte. 

Körperverletzung. Am Montag wurde der Arbeiter Jo⸗ 
hann Furas von einer unbekannten Perſon auf der ul. Wol⸗ 

nosci in Königshütte durch einen Meſſerſtich am Halſe ver⸗ 
letzt. Die Verletzung iſt ſchwerer Natur. Furas wurde in das 
Knappſchaftslazarett in Königshütte eingeliefert. 1788 


uto Wes f veszeit wit 
ab 22. ds. M. an Sonn- und Feiertagen der ae Autobus 
ſahrplanmäßig um 8.45 von Bielitz nach Jaworze und von 
dort um 9.20 nach Bielitz fahren. 627. 
ERNEUERT DER RN FETTE 
Cublinitz. A. 
Die Kirchenſteuer iſt zu zahlen. Im Sinne des Beſchluſ⸗ 
ſes des katholiſchen Krchenrates iſt die Kirchenſteuer in der 
Höhe von 6 Prozent von der Einkommenſteuer bis zum 31. 


im nationalen Geiſte, in allen Schulen in ihrem Patriotis-] Dezember d. J. zu zahlen. Die diesbezüglichen Verſtändigun⸗ 
mus von den höheren Schulbehörden gekräftigt, wird einen [sen befinden ſich bereits in den Händen der Steuerträger. 


befreienden Einfluß auf die unſchlüſſige Umgebung im na⸗ 
tionaler Richtung ausüben und wivd ferner grundſätzlich 
und vückſichtslos ſämtlichen Gegnern und Feinden des Staa⸗ 
tes entgegentreten. 


Wojewode Dr. Grazynski in Warſchau 
Wojewode Dr. Grazynſki iſt am Mittwoch in dienſt⸗ 


licher Angelegenheit nach Warſchau abgereiſt. Die Rückkehr 
wird am Sonnabend, den 21. d. M., erfolgen. 


Bielitz. 

Weihnachtsfeier in der Mädchenſchule am Kirchplatz. 
Die diesjährige Chriſtbeſcherungsfeier an obiger Anſtalt fin⸗ 
det am Freitag, den 20. d. M. um 4 Uhr nachmittag, in der 
großen Knabenſchul⸗Turnhalle ſtatt. Alle Gönner und 
Freunde der Schule find zu dieſer Feier herzlichſt eingela- 
den. 

Beſuchet das ſtädt. Muſeum in Bielitz. Angenehmen, 
lehrreichen und billigen Zeitvertreib verſchafft der Beſuch 
des ſtädtiſchen Muſeums, Bielitz, Rynek Nr. 9, 2 Stock. Je⸗ 
den Sonn- und Feiertag von einhalb 11 bis einhalb 1 Uhr 
geöffnet. nf 


Rattowib. 
Anerkennung feitens des 
Außenminiſteriums 

Bekanntlich hat die ſchleſiſche Geſellſchaft für Ausſtel⸗ 
lungen und wirtſchaftliche Propaganda in Kattowitz in die⸗ 
ſer Saiſon die Organiſierung der ausländiſchen Ausflüge 
nach Schleſien durchgeführt. Anläßlich des Schluſſes der 
Saiſon wurde der ſchleſiſchen Geſellſchaft für Ausſtellungen 
und wirtſchaftliche Propaganda ſeitens des Außenminiſte⸗ 
riums ſchriftlich die volle Anerkennung u. der Dank des Au⸗ 
ßenminiſteriums ausgeſprochen. . 


Sitzung der kommiſſariſchen 
Stadtvertretung. | 
Heute Freitag, um 630 Uhr nachmittag, findet eine 


Setzung der komm ſlariſchen Stadtvertretung mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 

J. Bewilligung eines Betrages von 120090 Zloty zur 
Deckung der Rechnungen für geliefertes Material zur Stra⸗ 
Resipflajterung. 

2. Genehmigung des 13. Monatsgehaltes für die Beam⸗ 
ten und Arbe ier der Stadtgemeinde. 

3. Zahlung der Kommunalſteuer von den ſtädtiſchen 
Beamten. 

4. Zuerkennung eines Nachtrages für die nach Penſio⸗ 
mſten der Stadtgemeinde verbliebenen Angehörigen. 

5. Beitätigung des Kanaliſierungsprojektes in Gorzyce. 

6. Beſchlußfaſſung über eine Anleihe von 150 000 Zloty 
von der Penſionsanſtalt zum Bau eines Bades auf der 
Buglawieſe. 0 

7. Bewilligung von 25 000 Zloty für die Fertigſtellung 
einer Düngergrube im ſtädt ſchen Schlachthauſe. 

8. Beſchlußfaſſung über das Nachtragsbudget für das 
Jahr 1929-30, 


Diamantene Hochzeit. 

Die Eheleute Auguſt und Marie Pietrłow wohn⸗ 
haft in Kattowitz⸗Brynow, ul. Dworska 5, feiern am 25. Ja⸗ 
nuar 1930 das ſeltene Feſt der Diamanten⸗Hochzeit. Der 
Jubilar iſt 84 Jahre und ſeine Ehefrau 80 Jahre alt. 


Im Hotel beſtohlen . Ein gewiſſer Eduard Melcer 
aus Wien wohnte vorübergehend im Hotel „Polski“ in Kat⸗ 
towitz. Als er für kurze Zeit den Toilettenraum aufſuchte, 
ſtahl ihm ein unbekannter Dieb aus dem Zimmer 510 Zloty 


Myslowitz 

Glück im Unglück. In dieſen Tagen ft auf einen Stra⸗ 
ßenpaſſanten vom Haufe auf der ul. Jordana 10 ein großes 
Mauerſtück im Gewichte von etwa einem halben Zentner 
herabgefallen. Glücklicher Weiſe erlitt der Paſſant keine ern⸗ 
ſten Verletzungen. Die Schuld an dem Unfall trägt der Haus⸗ 
beſitzer, da er auf den ſchlechten Zuſtand des Hauſes ſeit län⸗ 
gerer Zet aufmerkſam gemacht worden war. ae 

Vor der Ausfahrt nach Frankreich verhaftet. In den 
Baraben der franzöſiſchen Auswandererſtation in Myslowitz 
wurde ein gewiſſer Oſtromir Majewſki Michael, litaui⸗ 
ſcher Staatsbürger, verhaftet. Er wurde von dev Krim'ndl« 
polizei in Stanislau wegen Veruntreuung von 1500 Zloty 
geſucht. Der Verhaftete wurde den Gerichtsbehörden in Sta⸗ 
nislau überſtellt. Be, 


Rybnik. 8 \ 

Ein Wilddieb angeſchoſſen. Auf den Feldern bei Rup⸗ 
tau haben der Förſter Labuſek und der Forſtprakt kant Pas 
luſzezyk den Wilddieb Alois Czyz angetroffen. Als der 
Wilddieb die Forſtbeamten ſah, legte er die Doppelflinte in 
der Richtung der Beamten an. Der Forſtpraktikant kam je⸗ 
doch dem Wilddeeb zuvor und verletzte ihn durch einen Schuß 
am Kopfe. Der verletzte Wilddieb wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rybnik eingeliefert. ä 


Schwientochlowitz. 8 

Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 8 
cislat in Schwientochlowitz auf der ul. Dluga iſt ein Diel 
eingedrungen. Der Dieb hat zwei Taſchenuhren. zwei Män⸗ 
tel, mehrere Anzüge und eine größere Menge von Wäſche 
geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt 839 Zloty. Anſcheinend 
hat derſelbe Dieb zum Schaden des Franz Paruſel im ſel⸗ 
ben Hauſe einen Mantel und Wäſche gestohlen. Durch die 
Nachforſchung wurde der Dieb in der Perſon des Heinrich 
Wojcit feſtgeſtellt. Eine bei Wojeik durchgeführte Revifibn 


und 70 öſterreichiſche Schilling ſowie einen auf feinen Namen! förderte fünf der geſtohlenen Gegenſtände zu Tage, die den 
lautenden tſchechiſchen Paß. Von dem Diebe fehlt jede Spur.] Geſchädigten zuvückgegeben wurden. Wojeik wurde verhaftet. 


Autozuſammenſtoß. An der Ecke der ul. Plebiscytowa 


Folgen der Autoraſerei. Das halbſchwere Laſtenauto 


und Juliusza Ligonia in Kattowitz find die Perſonenautos der Firma „Zagloba“ in Königshütte, welches dom Chauf⸗ 
Sl. 3155 und Sl. 2164 zuſammengeſtoßen. Das Auto Sl. ſeur Stefan Glo mb geführt wurde, hat einen Straßen. 


3155 wurde erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 


baum angefahren. Dabei wurde das Auto erheblich beſchä⸗ 
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digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld 


an dem Unfall trifft den Chauffeur infolge ſchnellen und 
unvorſchriftsmäßigen Fahrens. 

Wem gehört die Kuh? Glowik Karl, wohnhaft in 
Groß⸗Piekar erſtattete die Anzeige, daß ihm am 2. d. M. 


ein unbelannter Händler eine Kuh im Werte von 500 
Zloty zurückgelaſſen habe. Seit dieſer Zeit hat der Händ⸗; 


ler von ſich nichts hören laſſen . 

Neue Beratungsſtelle für Lungenkranke. Die Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe teilt mit, daß ab 14. d. M. 
eine Beratungsſtelle für Lungenbranke in Scharley eröffnet 
worden iſt. Die Beratungsſtelle befindet ſich in der früheren 
evangeliſchen Schule und iſt am Montag, Donnerstag und 
Sonnabend von 8 bis 10 Uhr vormittag geöffnet. Die ärzt⸗ 
liche Beratung wird am Donnerstag von 3 b's 4 Uhr nach⸗ 
mittag abgehalten. 


Teſchen. 


Die Verſorgung Teſchens mit Waſſer und elektriſchem 
Strom. Am Montag iſt in Olmütz eine polniſche Delegation 
eingetroffen, welche in einer tſchechoflowakiſch⸗polniſchen 
Konferenz die Behandlung der Angelegenheit der gemeinſa⸗ 
men Benützung des Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerkes 
ſowie der Kanaliſation und der Straßenbahn in der Stadt 
Teſchen zum Ziele hat. Die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heiten iſt zu gleichen Teilen für das polniſche und das tiche: 
chiſche Teſchen von außergewöhnlicher Wichtigkeit. Der Füh⸗ 
rer der polniſchen Delegation iſt Profeſſor Goetel. 


T heater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute Freitag, den 20. ds. abds. 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie (rot), „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 
Akten von Arnold und Bach. 

Am Samstag, den 21. ds. findet die erſte Aufführung 
der Novität „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ ſtatt. 
Ein Schauſpiel von Edgar Wallace. Der Berliner „Lokalan⸗ 
zeiger“ ſchreibt darüber: „Ein großartiger Abend. Dieſer 
Wallace iſt ein Teufelskerl“. 

Die „Deutſche Tageszeitung“: „Der Mann, der ſeinen 
Namen änderte“ iſt ein Meiſterſtück der Konſtruktion“. 

Das „Berliner Tageblatt“: „Das iſt der Trick, daß die 
mit tauſend Zangen gegriffenen Spannungen in einem un⸗ 
erwartet glücklichen Endpunkt ſich wieder auflebeg. Eine neue 
Wallace Serie hat begonnen“. 

Die „B. Z. am Mittag“: „Es lebe der dramat'ſche Rei⸗ 
ßer! Das Publikum iſt hölliſch geſpannt“. 

Die „Voſſiſche Zeitung“: „Ein neues Gruſelſtück von 
Edgar Wallace, raffiniert in ſeinem Locken auf falſche Spur. 
Das Publikum benutzt jede Gelegenheit, ſeine Angſt in La⸗ 
chen zu betäuben. Am Schluß einmütige Ovationen, für ei⸗ 
nen Theaterabend, der ſeine Verſprechungen auch vedlich er⸗ 
füllt“. 

Es ſpielen: Fräulein Macula und die Herren Triemba⸗ 
cher, Marten, Beneſch, Simmerl und Herbe. Regie: Hans 

iegler. 
gr Sonntag, den 22. ds., nachmittags 4 Uhr, Kinder⸗ 
märchen⸗Vorſtellung: „Dornröschen“. Halbe Preiſe. 

Die Vorſtellung „Die Sachertorte“ iſt auf Sonntag, den 

29. ds. abends 8 Uhr verlegt worden. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Wieder ein Pulverlager in die Luft 
| geflogen. 

Toulon, 19. Dezember. In dem Kriegshafen Toulon 
iſt geſtern wieder ein Pulverlager explodiert. Das Lager ent⸗ 
hielt 20.000 Kilogramm Pulver. Opfer an Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Die Bevölkerung von Toulon iſt über 
diefe Exploſion ſehr erregt, dabereits vor ungefähr zwei Mo⸗ 
naten ein anderes Pulverlager in Toulon in die Luft geflo⸗ 
gen iſt. \ 


schumy aus der heimwehr 
ausgefchloffen. 

Wien, 19. Dezember. Der öſterreichiſche Innenminifter 
Schumy wurde vom Ausſchuß der Ortsgruppe Klagenfurt, 
aus der öſterreichiſchen rechtsgerichteten Heimwehr ausge⸗ 
ſchloſſen. Als Grund für den Ausſchluß wird angegeben, daß 
Miniſter Schumy offene und verſteckte Anguiffe gegen die 
Heimatſchutzbewegung unternommen habe. Miniſter Schumy 
ift Führer des in der öſterreichiſchen Regierung vertretenen 
Landbundes. 


flusbeſſerung am engliſchen Cuftſchiff 
„R. 100”. 
London, 19. Dezember. „Morning Poſt“ meldet, daß 
das Luftſchiff „R. 100“ von ſeinem Ankermaſt deshalb in 
die Halle zurückgebracht worden ſei, weil ſich gezeigt habe, 
daß die Stoffverkleidung an der unteren Seite des Luft⸗ 
ſchifftörpers und an den Steuerflächen nicht ſicher genug be⸗ 
feſtigt ſei. Ene der Hüllen hätte während des Fluges Wel- 
len geſchlagen. Man glaubt, daß die notwendigen Berbej- 
ſerungen in einigen Tagen ausgeführt werden können. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Sele 


All del Südafeitaftng vermnglüll. 


Beide Flieger getötet. — Flugzeug zertrümmert. 


Die beiden engliſchen Flieger, die geſtern von England ka. Die Flieger ſind nachts mit ihrem Flugzeug gegen eine 
zu einem Südafrikaflug aufgeſtegen find, verunglückten ge. Bergkuppe geſtoßen und ſtürzten ab. Beide Flieger waren 
ſtern tödlich in der franzöſiſchen Kolonie Tunis in Nordafri⸗ ſofort tot. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert. 


Juſummenſtoß im Mew-porlet Hafen. 


280 Paſſagiere gerettet. — Schickfal von 12 Seeleuten 
unbekannt. 


New York, 19. Dezember. Im Hafen won New York ein Fahrzeug zu übernehmen. Nach einigen Stunden ſank 
ſtießen zwei Paſſagierdampfer im dichten Nebel zuſammen. der Dampfer. Ob die 12 Mann Beſatzung, welche auf dem 
Einer der Dampfer, der 280 Paſſagiere an Bord hatte, wur⸗ | Dampfer zurückgeblieben waren, gerettet werden konnten, 
de ſchwer beſchädigt und ſandte drahtloſe Hilferufe an alle] ſteht noch nicht feſt. 

Hafenſahrzeuge aus. Es gelang, ſämtliche Paſſagiere auf 
Mordangelegenheit. Sport. 
München, 19. Dezember. Wie der Landesdienſt der : 
„Süddeutſchen Korreſpondenz“ berichtet ſt in der vergange- Warum Pogon fo hoch verloren hat? 
nen Nacht ein 22 Jahre alter Hilfsarbeiter aus München un. Das Wiener „Sporttagblatt“ beſpricht den Sieg der 
ter dem dringenden Verdacht verhaftet worden, den Mord Pögleinsdorfer gegen die Lemberger Pogon im Eishockeyſpiel 
an der 16jährigen Berta Weinmann begangen zu ha- des vergangenen Montags und jagt, daß die Niederlage der 
ben, deren Leiche, wie gemeldet, am Montag aufgefunden polniſchen Mannſchaft, welche ſo ausgezeichnete Spieler we 
Winde Kuchar, Wanezyeki, Mauer und Sabinſti in ihren Reihen 


‘hat, allein dem Trainingsmangel zuzuſchreiben it, welches 
infolge Mangels einer Kunſteisbahn in Polen nicht durch⸗ 


Verhaftung in der Münchener | 


Dermißte Flieger. 


ohne jede Nachvicht von den franzöſiſchen Fliegern Laf- 


ührbar ijt. Pogon konnte desha! en den in voller Form 
führbar iſt. Pogon konnte deshalb geg in voller F 


Paris, 19. Dezember. Seit dem 15. Dezember iſt man befindlichen Pötzle nsdorfer Gegner nicht gewinnen. 


ſalle, Robard und Faltot, die am 14. Dezember in 
Le Bourget zum Fluge nach Saigon geſtartet waren, und 
ihre erſte Etappe in Tunis beendet hatten. 


— 


Wechſel im Vorſitz der engliſchen 
Ciberalen. 


Vorſitz der liberalen Partei niedergelegt mit der Begrün⸗ 
dung, daß er mit parlamentau ſchen und anderen Geſchäften 
überlaſtet ſei. Zu ſeinem Nachfolger wurde Ramſay Muir 
gewählt. 


schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 
Auto und Güterzug. 

Jeſſen (Elſter), 19. Dezember. In dieſer Nacht ereig⸗ 
nete ſich am Bahnübergang bei Rehain, auf der Strecke Fal⸗ 
kenberg— Wittenberg ein ſchweres Autounglück. Ein Kraft⸗ 
wagen, der offenbar den von Falkenberg kommenden Gü⸗ 
terzug ſah und noch zuvor den Bahnübergang überqueren 
wollte, durchbrach mit raſender Geſchwindigkeit die bereits 
geſchloſſene Schranke und ſtieß mit der Lokomotive des Gü⸗ 
terzuges zuſammen. Das Auto wurde etwa 50 Meter weit 
mitgeſchleift und völlig zertrümmert. Ein Inſaſſe war ſofort 
tot, der Chauffeur erlitt Knochenbrüche und mußte in be⸗ 


denklichem Zuſtand ins Krankenhaus gebvacht werden. Die 


beiden anderen Inſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen] 
davon. 


Eine Lokomotive fährt in eine 
Arbeiterkolonne. 

Eſſen, 19. Dezember. Die Reichsbahndirektion Eſſen 
teilt mit: Heute vormittag kurz nach neun Uhr fuhr eine 
Lokomotive bei dem Streckenblock Sellerbeck, kurz vor dem 
Bahnhof Mülheim⸗Eppinghoven, bei ſtarkem Nebel in eine 


Drei Langftreckenläufer nach Frankreich 


Der Verband des P. 8. L. A. unterſtützt mit ſeiner Au⸗ 
torität das Projekt der Warſzawianka, welche zum 
Querfeldeinlauf in Paris am 5. Januar drei unſerer 


beiten Langſtreckenläufer Kuſoeinſü, Sarnacki und Nowacki 


zu entſenden beabſichtigt. Die Antwort der Veranſtalter wird 
London, 19. Dezember. Sir Robert Samuel hat denlin einer Woche erwartet. 


Abſage der Wiener Eisläufer für 
ſtrynica. 
Infolge der Verlegung des Termines der Wiener Eis⸗ 


laufmeiſterſchaften ſtößt der Beſuch der Wiener Vertreter 
der Weltklaſſe im Eislauf Schulz⸗Kaiſer, Boeckl, Bürger auf 
unvorhergeſehene Schwierigkeiten. 
diejenigen Kunſtläufer nach Krynica kommen, die an den 
Meiſterſchaften nicht te lnehmen, eventuell auch ſolche ande⸗ 
ter Staaten. 


Möglicherweiſe werden 


Die akademiſchen Winterſpiele in Davos 

Die akademiſchen Winterſpiele in Davos finden in der 
Geſchichte des Univerſitätsſportes das zweite Mal in dieſem 
Jahre ſtatt. Der Termin wurde für den 4. bis 12. Jänner 
1930 feſtgeſetzt. Für die akademiſchen Meiſterſchaften haben 


bisher fünfzehn Staaten genannt: Holland, Italien, Ungarn, 


Oeſterreich, Spanien, Jugoflawien, Schweiz, Deutſchland, 
England Schottland, Frankreich, Vereinigte Staaten, Tſche⸗ 
choſlowakei Polen und Norwegen. 

Die Teilnahme Polens dürfte ſich auf den Eisſchnellauf 


und Eishockey beſchränken. a 


Die Prager Frauenolympiade. 
Für die 1930 in Prag ſtattfindenden 3. Internationalen 


Arbeiterkolonne. Hierbei wurden vier Mann getötet und acht Frauenweltſpiele liegen bereits Nennungen von acht Staa⸗ 


oerletzt. Die Verletzten wurden ſofort mit dem Auto ins 
Krankenhaus nach Mülheim gebracht. f 


Ferdinand von Miller F. 


München, 19. Dezember. Der frühere Direktor der 
Münchener Akademie der bildenden Künſte, Ferdinand von 
Miller, ſtarb geſtern im Alter von 86 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte als Bildhauer bedeutende Werke geſchaffen, 
ſowohl in Deutſchland, wie auch im Auslande. Ferdinand 
vom Miller, ein Bruder des Schöpfers des deutſchen Muſe⸗ 
ums in München, war ein Sohn des Münchener Erzgießers 
von Miller, der ſeinerzeit das Bavaria⸗Denbmal 0 
Münchener Thereſe⸗Wieſe gegoſſen hatte. 


Schwerer £ifenbahnbauunfall in Baden. 
Stockach (Baden), 19. Dezember. Auf der Strecke Ro⸗ 


n 
elektrischen Beleuchtungs- 
Körpern u. Haushaltseräten 


ten vor. Es find dies Eſtland, Frankreich, Litauen, Jugo⸗ 
ſlawien, Holland, Polen, Schweiz und die Tſchechoſlowakei. 
Amerikas Teilnahme ſoll ebenfalls geſichert ſein. 


Weihnachtstisch 


dolfzell⸗Sigmaringen ere gnete ſich heute während der Um | zufgünstigen Preisen in den Auslagen und im Verkaufsraum des 


bawarbeiten an der großen Eiſenbahnbrücke bei Mülingen 


ein ſchwerer Bauunfall dadurch, daß ein Eiſenbahnwagen Elektratats werkes Bielsko-Biala 


mit einem aufmontierten Kran das Gleichgewicht verlor und 
die 20 Meter hohe Böſchung hinabſtürzte. Der Kranführer 
wurde getötet, drei Arbeiter wurden ſehr ſchwer verletzt. Am 
Aufkommen der Schwerverletzten wird gezweifelt. Der Zug⸗ 


Telefon 1278 u. 1696. 611 


ul. Batorego i3a. 
Geöffnet von 8-12 u.2—6, 


Zumindest ein elektrisches Bügeleisen gehört in jeden Haushalt. 


verkehr auf der Strecke Rudolfzell-Sigmaringen iſt unterbro⸗ 
chen; er wrd durch Umſteigen aufrechterhalten. | 


r 
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Rredite für die Mühleninduftrie. 


Der Mühleninduſtrie ſind bekanntlich von der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank Kredite in Hhe von 10,000.000 Zloty be⸗ 
willigt worden. Die einzelnen Organiſationen der Mühlen⸗ 
induſtrie haben der Direktion der Landeswirtſchaftsbank be⸗ 
reits Anträge zur Verteilung dieſer Kredite an die einzel⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Höhe von 10 Millonen Zloty überließ die Generalverſamm⸗ 
lung dem Präſidium der Bank. 


Internationale Eifenbahnkonferenz in 


Lemberg. 
In den erſten Tagen des Dezember fand in Lwow eine 


nen Mühlen eingereicht. Mit der Auszahlung der einzelnen onferenz der Delegierten der polniſchen, deutſchen, tſchecho⸗ 


Anleihen iſt bereits begonnen worden, was zu erhöhten 


ſlowakiſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen ſtatt, die der 


Eintäufen auf dem Getreidemarkt beigetragen hat. Die arb. Frage der Erweiterung des Güter⸗ und Perſonentarifs, ſo⸗ 


ßeren Mühlen, die eine Garantie erteilen können, erhöhten 
durch Erlangung der Kredite ihre Umſatzkapitalien. 


Einnahmen des Staates. 

Nach den bisherigen Daten betrugen die Einnahmen 
des Staatsſchatzes aus den ſtaatlichen Monopolen im No⸗ 
vember d. Is. 76 Millionen Zloty, in demſelben Monat des 
vergangenen Jahres dagegen 78,6 Millionen Zloty, die Ein⸗ 
nahmen aus den direkten Steuern erreichten im November 


wie des Tarifs für den Eilguttransport im Verkehr zwiſchen 


Polen und Deutſchland gewidmet war. Dieſem Verkehr ſol⸗ 
len für den Tranſit auch die tſchechoſlowakiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen angeſchloſſen werden. 


Jiegelnormierung. 
Nach Artikel 1 und 2 der Verordnung des Präſidenten 


der Republik Polen vom 15. Juli 1927 iſt die Fertigſtellung 
und der Gebrauch von Ziegeln für Häuſerbauten, die eine 


d. Js. die Summe von 13,2 Millionen Zloty, im Sie Größe als 27 mal 13 mal 6 aufweiſen, verboten. Die 


des Vorjahres 12 Millionen Zloty, 

Die Einnahmen aus den Monopolen und direkten 
Steuern zuſammen find im November ds. J. um 1,4 Millio⸗ 
nen Zloty höher als in derſelben Zeit des vergangenen 
Jahres. N 


fapitalserhõhung der Bank handlowy 
in Warſchau. 


Die Generalverſammlung der Aktionäre der Bank Han⸗ I 


dlowy in Warſchau hat am 2. d. M. beſchloſſen, das Anlage⸗ 
kapital der Bank von 20 auf 40 Millionen zu erhöhen. Dei 
Kapitalserhöhung ſoll in zwei Abſchnitten erfolgen, wobei 
der erſte in Höhe von 10 Millionen Gloty Nominalwert un⸗ 
verzüglich zur Subſkription für alle Aktionäre ausgelegt 
werden ſoll. 

Gleichzeitig teilte das Präſid um der Bank in der Ver ⸗ 


an die Regierung herangetreten, um fie zu es 


ſtändige Delegation der Vereinigten Kerami 


der genannten Verfügung zu veranlaſſen. Danach ſollen 


zwei Größen von Ziegeln eingeführt werden: Exportformat, 
in Betracht 
normales Format 
27 mal 13 mal 6. Da von Haus aus eine Neuerung in kur⸗ 18.60 Jugendſtunde (Naturwiſſenſchaften)). 19.30 Berühmte 


das auch für die weſtlichen Wojewodſchaften 
kommen würde, 25 mal 12 mal 6,5; 


zer Zeit nicht möglich ſt, wird die Delegation um die Er⸗ 


laubnis des Verkaufs von Ziegeln der früheren Formate im 
ımittagslonzert, Kompoſitionen Zdenek Fibich, 17.30 Deutſche 
[Sendung 18.20 Franzöſiſcher Sprachkurs, 19.05 Schallplat⸗ 


Jahre 1930 einkommen. 


Börſen 


Warſchau, 19. Dezember. 


| 


ner Aenderung 19.26 Abendmuſik. 
der Neklame im Rahmen der Volkswirtſchaft, 20.30 Schle⸗ 


ſammlung mit, daß es die Zuſicherung einer Gruppe bedeu- 26.42, Italien 46.61, Schweiz 173.16, Stockholm 240.22, 
tener Poſener Zuckerinduſtviellen veſitzt, daß dieſe alle bisher Perlin 213.22, Belgien 124.66. 

no chnicht gezeichneten Akten dieſer Emiſſion übernehmen Dollar im Privatverkehr 8.388,50. Tendenz ſchwächer. 
wird. Die Beſtimmung des Termins und der Bedingungen Zürich. Warſchau 57.75, New Pork 5.14, London 
zur Auflage der zweiten Emiffion der neuen Aktien in] 25.00, Paris 20.25, Wien 72.38, Prag 15.26, Italien 26.91, 
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Belgien 71.97, Budapeſt 90.17, Helſingfors 12.92, Sofia 
3.72, Holland 207.45, Oslo 137.87, 
Stockholm 138.75, Spanien 71.20, Vukareſt 3.06, Berlin 
123.12, Belgrad 9.12. 


Kopenhagen 137.97, 


Freitag, 20. Dezember. ö 


Warſchau. Welle 1411: 17.45 Konzert des Mandolinen⸗ 
orcheſters, 20.15 Symphniſches Konzert der Warſchauer 


Philharmonie. ' 


Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Literariſches Programm, 
18.15 Konzert des Mandolinenorcheſters, 21.15 Symphon'⸗ 
ſches Konzert, 23.00 Briefkaſten. 

Krakau. Welle 314: 17.45 Konzert, 19.00 Vorträge 20.15 
Philharmoniſches Konzert aus Warſchau. . 

Breslau. Welle 253: 16.00 Weihnachten in der bilden⸗ 
den Kunſt, 16.30 Konzert, 18.10 „Eine Kompagnie Solda⸗ 


kinduſtriellen iſt[ ten“ von Alfred Hein, 18.40 Die Eceign ſſe in Paläſtina, 


Operettenſtunde, 20.05 Die Vedeutung 


ſiſche Weihnachtsſpiele. 1 a 
Berlin. Welle 418: 16.05 „Bei den Eskimos“ (Polarfot 
ſcher Chriſt an Leden, Oslo), 16.30 Unterhaltungsmuſik, 


Pianiſten, 
Prag. 


20.00 Wovon man ſpricht. f 
Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 16.30 Nach⸗ 


tenmuſik, 19.35 Vortrag des Forſchungsreiſenden E. St. 
Vraz: Welche Sagen und Märchen werden auf Korea erzählt 


20.00 Unterhaltungsmuſik, 20.45 Liederkonzer“ 21.40 Gei⸗ 
Lenkonzert Kitty Cervenkova, 22.20 Mirko Ocadlik; Einfüh⸗ 
rung zum Konzert, 22.30 Sechſtes Konzert der zeitgenöſſi⸗ 
New Pork 8.88.30, London 43.45, Paris 35.07, Prag ſchen Muſik. 


Wien. Welle 517: 15.30 Schallplattenkonzert, 16.25 Aka⸗ 
demie. 17.30 Beethovens erſter Opernverſuch, 18.05 Das 
Deutſchtum in der Slowakei und in Karpathorußland, 18.30 
Geiſtige Arbeit und pſychiſche Hygiene, 20.05 We hnachtslie⸗ 
derabend. 21.10 Aus dem Milodienreiche Millöckers. 
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vielleicht noch ein Weſen finden, das mir näherſtehen 5 


DER _GEI G ER doch — ich bin — ja — nur Batgeiger“. 
| Einem inneren Zwang folgend, fait ohne es zu willen, 
Aus DER ſtrich Ilſe Protopoff über die ſchwarzen, glänzenden Haare. 


Da ſah dieſer mit dankbaren Augen zu ihr auf. Und plötzlich 
BOLAND-BAB 


ergriff er ihre Hand und bedeckte ſie mit glühenden Küſſen. 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Peueiitwanger, Halle (Bnaln). 
34. Fortſetzung. 


fro 
Protopoff ſah Ilſe traurig an, die verlegen nach Wor⸗ 


ten ſuchte. Schwer ſtützte er den Kopf in die Hände. 

„Geben Se ſich keine Mühe“, ſagte er troſtlos, „laſſen b 
wir dies, ich kann es Ihnen ja auch nicht verargen, daß Sie 
für mich allerlei Dienſte haben. Ich bin — ja — nur — 
Bargeiger.“ 

Wie ein Aufſchrei klang es aus der gepreßten Seele 
eines gequälten Menſchen. 

Ilſe ſah ihn mitfühlend an. „Aber Herr Protopoff, wa⸗ 
rum empfinden Sie Ihren Beruf ſo ſchwer? Sie find doch 
Künſtler!“ 

„Ja, Künſtler!“ höhnte Protopoff ironiſch. „Künſtler 
von neun Uhr abends bis ſechs Uhr früh. Dieſer Beruf 
drückt mich nieder. Manchmal halte ich es für das beſte, ich 
nehme einen Revolver und...“ 

„Aber Protopoff“, ſagte Ilſe leiſe, vorwurfsvoll, „den⸗ 
ten Sie doch an die Welt, an Mitmenſchen, die ſich kränken 
würden. Haben Sie keine Angehörigen?“ 

Protopoff ſtöhnte auf. „Angehörige? Nein! Meine 
Mutter .. ſie iſt tot. Leute, die ſich Bolſchewiſten nennen 
und vorgaben, dem Volke das Heil zu bringen, ſchoſſen ſie 
nieder. So hörte ich wenigſtens ...“ Protopoff vergrub jein 
Geſicht in die geballten Fäuſte. „Und ſo habe ich niemanden 
mehr auf der Welt. Zwar dachte ich Narr einmal, ich werde 


„Fräulein Ilſe, Sie wiſſen nicht — wie unglücklich ich 


bin — ich weiß, Sie werden mich auslachen — ich bin doch 


nur Bargeiger und Sie ein Weſen aus einer anderen Welt, 
doch ich muß es Ihnen ſagen ..“ 
Ilſes Züge waren mild und verklärt. War ſie doch ſo 


h. 

Protopoff, ich lache Sie nicht aus. Nein ...“ 

„Ilſe!“ klang es jubelnd. Freudig ſprang Protopoff auf 
und ergriff ihre andere Hand. Willenlos überließ Ilſe ſie 
hm. Die Nähe des ſchönen Mannes, der fie um faſt einen 
Kopf überragte, die Stille um ſie her, die Wärme des kleinen 
Raumes, in dem ſie mit Protopoff allein war, lähmte ſie, 
berauſchte ſie. Zwei Augenpaare tauchten ineinander. In Il⸗ 
ſes Ohren klang die weiche Melodie, die ſie zum erſten Male 
in der Roland⸗Bar gehört hatte; fie ſah nur die ſchönen 
ſchwarzen Augen, und ſie wehrte ſich nicht, als Protopoff ſie 
an ſich zog. Ein lähmender Rauſch, ein ſüßer Taumel über⸗ 
kam beide, als ſich die heißen Lippen fanden ..“ 

Da fielen de Augen Ilſes wieder auf die Aktſtudie an 
der Wand, und plötzlich kehrte ihr das Bewußtſein wieder, 
wo ſie ſich befand. Erſchreckt entwand ſie ſich den Armen 
Protopoffs. 

„Ich muß ſchon fort. Der Zug geht in zehn Minuten.“ 


mild. „Dann ſprechen wir weiter. Vorläufig bewahren Sie 
Stillſchweigen, denn mein Vater würde aus dem Häuschen 
geraten.“ f 8 f a 

„Ilſe, Ihr Ernſt?“ jubelte Protopoff. „Se ſpotten 
nicht meiner — des armen Bargeigers. Sie haben bisher 
nicht nur mit mir geſpielt? Ich darf hoffen? Ich ee 

Ilſe nickte froh mit dem Kopfe. „Ja, Protopoff, Gregor 
Protopoff .... Gregor.“ 5 

„Oh, Ilſe, liebes Kind.“ Und weder ergriff Protopoff 
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behutfam, als wäre fie ein Kleinod. ee 

Ein Blick Ilſes auf die Armbanduhr überzeugte ſie, daß 
es höchſte Zeit war, zu e len. „Jetzt muß ich aber fahren. 
Meine Zofe fährt morgen mit dem Frühzug. Ich muß doch 
unbedingt vor ihr in der Penfion ankommen, ſonſt fällt es 
ihr auf. Ich darf dieſen Zug nicht werſäumen. Ich bin doch 
nur deswegen auf dem kleinen Bahnhof ausgeſtiegen, um Sie 
— du — dich — Sie zu ſprechen. Gehen wir jetzt. 


Ilſe hüllte ſich in ihren Pelzkragen. Auch Protopoff 
ſchlug den Kragen hoch. Jetzt, da ſie wußten, wo ſie ſich be⸗ 
fanden, war es ihnen nicht mehr ſo leicht, unbefangen durch 
das Cafe zu gehen. 

„Wie kommen wir jetzt nur ungeſehen hinaus?“ meinte 
Protopoff und öffnete behutſam die Tür zum Korridor. Da 
kam auch ſchon der Kellner herbei, untertänig und werſchmitzt 
grinſend. „Nicht wahr, meine Herrſchaften, bei uns iſt man 
ungeſtört! Bitte uns nur oft zu beſuchen. Haben immer 


Protopoffs Augen umdüſterten ſich. Die Erwähnung der freie Zimmer zur Verfügung. Falls ſie brauchen, auch für 


bevorſtehenden Fahrt Ilſes gab ihm den Begriff von Ge⸗ 
genwart und Zeit wieder. Traurig ſagte er: „Jetzt Fahren Sie 


u 
. 


längere 
Protopoffs zornblitzende Augen ließen ihn verſtummen. 


und laſſen mich in meinem Unglück zurück, nachdem Sie es Erſtaunt fragte er: „Waren Sie nicht zufrieden? Fehlt etwas 
mich für einige Augenblicke vergeſſen leßen. Ich werde jetzt an der Einrichtung?“ 8 


mein Los umſo ſchwerer tragen.“ 
„Ich komme ja bald zurück“, antwortete Ilſe tröſtend⸗ 


Fortſetzung folgt. 


Weihnachten 


steht vor der rar: WEIHNACHTSANGEBOT . 
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und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu bedeutend ermässigten 
Preisen! 


‚ländische, elegant, dauerhaft und be- 
| kannt billig. 


Einzelpaare 30% Nachlass. 


Schuhhaus Skibelski 
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Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 


| 


ihre Hand und büßte jie, aber nicht ſtürmiſch, ſondern leiſe, 4 


